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Hotelfachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
Cour-Lausanne.

Beginn des Schuljahres: 16. September

Fachkurse
Moderne Sprachen, fach- und kauf¬

männische Ausbildung.

Kochkurse
(4 Monate) praktische und theoretische

Einführung in die Kochkunst.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion.

Gesamtarbeitsvertrag
(neue Ausgabe)

mit Einschluss der Zusatzbestimmungen vom
15. April 1920 und der bisherigen Entscheide
der Berufszentrale (50 Seiten stark) zum
Preise von 50 Cts. pro Exemplar erhältlich
durch das Zentralbureau.

Abbau der Fremdenpolizei.
Auf Einladung der Schweizerischen

Verkehrszentrale und unter dem Vorsitz von Hrn.
Direktor A. Junod fand am 20. August in Bern
eine Versammlung von Verkehrsinteressenterf
statt, an welcher u. a. eine Anzahl von
Mitgliedern der Bundesversammlung, Vertreter
des Schweizer Hotelier-Vereins, der
bedeutendsten Fremdenplätze und der Berner
Alpenbahn teilnahmen; als Gast war Sir Henry
Lunn anwesend. Gemäss seinen Mitteilungen
ist in London ein Komitee gebildet worden,
dem u. a. der frühere britische Botschafter in
Washington, Mc Lean, angehört, und das die
Schaffung einer internationalen
Vereinbarung über die Vereinfachung

der Reisevorschriften durch
K r eie r u ng eines internationalen
Visums a n s t r e Ii l. Die Diskussion
ergab Uebereinstimmung in der Auffassung,
dass die Fremdenpolizei in der bisherigen
Form ihrer Aufgabe nicht gerecht geworden
sei; ohne ihre völlige Abschaffung zu
postulieren, sollen Schritte unternommen werden,
um auf geeignete Weise einen Abbau der
bestehenden Vorschriften zu erreichen. Dabei
handelt es sich indessen nicht lim die
Vorschriften betreffs Niederlassung, sondern
ausschliesslich um Erleichterung der Einreise zu
kürzerem Aufenthalt und im eigentlichen
Touristen- und Fremdenverkehr, insbesondere

um die Anwendung von Erleichterungen
im Sinne des Postulates der nationalrätlichen
Geschäftsprüfungskommission, das Ende Juni
im Nationalrat erheblich erklärt wurde und
die Beschränkung der Fremdenpolizei auf
eine einfache Passkontrolle an der Grenze
Vorsieht. Damit soll insbesondere der Wegfall

unnötiger Formalitäten hei der Einreise
und während des Aufenthaltes im Landes-
innern angestrebt werden.

* * *

Dauervisa im Verkehr mit Belgien.
Die Zentralstelle für Fremdenpolizei teilt

unterm '20. August mit: Die schweizerischen
Gesandtschaften und Konsulate im Ausland
und die kantonalen Behörden können von
heilte an belgischen Staatsangehörigen ein
Spezialvisum erteilen, das ein Jahr Gültigkeit
hat. Schweizerbürger erhalten das gleiche
Visum durch die belgischen Behörden.

Lohnstatistik zum Beweisverfahren
vor der Berufszentrale.

Infolge Fehlgriffeseines bedauerlichen
des Metteurs sind in unserer letzten Nummer
die beiden Mitteilungen unter den Ueber-
schriften «Lohnstalistik» und «Fremden-
polizei» zumteil durcheinander geraten. Die
Verschiebung dürfte an Hand des französischen

Textes von den meisten Lesern be¬

merkt und korrigiert worden sein; gleichwohl
bringen wir die Ausführungen in Sachen
Fragebogen zur Lohnstalistik hier nochmals
zum Abdruck:

Es wird von verschiedenen Seiten die
Ansicht geäussert, dass Häuser, welche kein
organisiertes Personal beschäftigen, die Fragebogen

nicht auszufüllen brauchen.
Selbstredend ist eine solche Auffassung unrichtig.
Da die organisierten Angestellten hei weitem
in der Minderheit sind, würde eine nur auf
ihnen beruhende Lohnstatistik ein Bild geben,
dessen Richtigkeit mit Recht angezweifelt
werden könnte. Wir wollen uns nicht nächreden

lassen, unser Material zurechtgestutzt
zu haben und ersuchen deshalb dringend, für
jedes Geschäft die Fragebogen auszufüllen
und darin alle Angestellten, ob organisiert
oder nicht, aufzuführen.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam,

dass die Fragebogen bis 2 5. August
dem Zentralbureau eingeliefert werden sollten.

Wir anerkennen ohne weiteres, dass der
Zeitpunkt für derartige statistische Arbeiten
so ungünstig gewählt ist wie nur möglich,
doch sei daran erinnert, dass uns bis 31.
August von der Berufszentrale Frist gesetzt ist
für dieN Einreichüng des Materials. Es liegt
daher nicht in unserm Ermessen, den
Zeitpunkt für die Einreichung der Fragebogen
hinauszuschieben.

Zum Köchestreik in Zürich.

Nach dem «V.olksrecht» ist der Köchestreik
in Zürich, der llVa Wochen gedauert hat,
nunmehr abgehrochen worden, indem der

-weitams grösste Teil der Streikenden wiederum
in Stellung und die Löhne wesentlich

erhöht worden seien. Ferner wird die Sperre
in dem sozialdemokratischen Organ als
aufgehoben erklärt.

Der Abbruch des Streiks wird damit nun
also endlich offiziell zugeständen, doch mit
einer Motivierung, die nicht unwidersprochen
gelassen werden kann.

Der Streik ist im wahren Sinne des Wortes

zusammengebrochen und dies nicht erst
jetzt, sondern schon vor einigen Wochen.
Der Streikleitung und den Streikenden gegenüber

sind seitens der Prinzipalschaft keine
Konzessionen gemacht worden. Das am
21. Juli von der Köchegewerkschaft dem
Zürcher Hotelier-Verein telegraphisch gestellte
Ultimatum, bis am 22. Juli, abends
4 Uhr, eine Erklärung darüber abzugeben, oh
die in einer am 16. Juli stattgefundenen
Konferenz gemachten Vorschläge angenommen
werden oder nicht, blieb erfolglos. Der
Vermittlungsvorschlag ist von den Hoteliers und
der Interessentengruppe der Wirte abgelehnt
worden, da nach wie vor daran festgehalten
wird, dass eine Vereinbarung nur unter
Mitwirkung und Zustimmung der Kontrahenten
des noch bis 1. Mai 1921 zu Recht bestehenden

Gesamtarbeitsvertrages möglich ist. Wenn
nun im «Volksrecht» erklärt wird, der Streik
sei abgebrochen worden, indem die Löhne
wesentlich erhöht worden seien, so will man
damit ohne Zweifel den erlittenen Misserfolg
verdecken. Tatsache ist ferner, dass nicht
erst jetzt, sondern schon vor einem Monat
ein Teil des in Streik getretenen Personals mit
Einwilligung der Streikleitung in ihre frühern
Stellungen zurückgekehrt ist und dort die
Arbeit zu den frühern Bedingungen wieder
aufgenommen hat. Im «Volksrecht» wurde
aber dessenungeachtet noch vom guten Geist
der Streikenden und ihrer Siegeszuversicht
gesprochen. Statt dem erhofften Sieg hat die
Köchegewerkschaft Zürich nun eine völlige
Niederlage zu verzeichnen, die man nun aber
gerne vertuschen möchte. B.
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Zum Konflikt in Villars.

Die Union Helvetia » bemüht sich in
ihrer letzten Nummer mit einem Eifer, der
einer hessern Sache wert wäre, zu beweisen,
der Minialurausstand ini Villars Palace habe
diesem Betriehe doch schweren Abbruch
getan. Zum Beleg führt das Personalorgan
Aussagen «unverdächtiger Zeugen» an, nach de¬

nen Walliser Stationen in den letzten Tagen
Gäste vom Villars Palace zugefallen seien, die
sjch über die unhaltbare Streikbrecherwirt-
sehaft in Villars angeblich bitter beklagt
"hüben sollen. — Hiezu ist zu bemerken, dass
wohl jedes Grosshotel, auch Saisonhetriebe,
tägliche Departs zu verzeichnen hat und demnach

die Anwesenheit von Gästen des Villars
Palace im Wallis nichts Aussergewöhnliches
ist und jedenfalls die Behauptung nicht widerlegt,

der Angestelltenstreik im Waadtländer
Kurort sei ins Wasser gefallen. Im fernem
sei hier auf Grund eigener Beobachtungen
die Tatsache festgenagelt, dass die Frequenz
des Palace Hotel in der ersten Woche nach
Ausbruch des Teilstreiks um mindestens 60
Personen zunahm und sich in den folgenden
Tagen noch um einige Dutzend von Gästen
erhöhte. Das sind Tatsachen, die vor allen
gegenteiligen Behauptungen der «Union
Helvetia» Stand halten, wie denn auch der
Hotelbetrieb, wenn schon unter selbstverständlich
etwas erschwerten Arbeitsbedingungen, sich
zur vollen Zufriedenheil der Gästeschaft
abwickelte. ,v

Eines aber wollen die Arbeitgeber im
Gastgewerbe bei Beurteilung der Aktion in
Villars sowie der heutigen Tendenzen der
Personalführer nicht vergessen, nämlich den
Ausspruch des Regionalsekretärs Salzmann
an der Streikbeschlussversammlung vom
26. Juli, dass der geplante Streik der erste
einer ganzen Serie von
Teilstreiks sei — Die Prinzipalität möge
daher auf ihrer Hut sein und die Direktion
unseres Zentralbureaus beim geringsten
Anzeichen eines beginnenden Konfliktes
unverzüglich benachrichtigen. ti.

Der Erfolg der Mustermesse 1920.
(Mitgeteilt.)

Die Messeleitung hat in einer Enquete
alle Aussteller der Schweizer Mustermesse
über die Organisation und den Erfolg der
diesjährigen Veranstaltung befragt. Die
Teilnehmer wünschen fast einstimmig die
Beibehältung der bisherigen Organisation. Dagegen
wird, dem -Wunsche der Mehrheit
entsprechend, voraussichtlich eine Verkürzung
der Messedauer um einige Tage eintreten.

Besonders interessant ist das Resultat der
Umfrage hinsichtlich des Erfolges. Im Ganzen

gingen über 700 Antworten ein. Man
konnte nach der diesjährigen Messe da und
dort etwas pessimistische Stimmen hören, da
die allgemein schwierige Wirtschaftslage und
die Valutanot auch auf das Messegeschäft
nicht ohne Einfluss blieben. Immerhin zeigte
die Umfrage, dass rund 70% der Messeteilnehmer,

also weitaus die Mehrheit, mit dem
Resultat der diesjährigen iMesse zufrieden
waren; für etwa 30 % (in der Hauptsache
Exportindustrien) war dagegen infolge der
oben erwähnten Umstände vorläufig kein

positiver Erfolg zu verzeichnen. Trotz der
Ungunst der Zeitverhältnisse haben ferner etwa
56% der Aussteller neue Kunden gewonnen.
Der Gesamterfolg der Messe 1920 ist also
bedeutend besser ausgefallen als anfänglich
erwartet wurde. Eine Resserung der
Wirtschaftslage würde natürlich auch die
Messegeschäfte sehr günstig beeinflussen. Es ist
klar, dass sich die Mustermesse erst dann voll
auswirken kann, wenn die Weltwirtschaftslage

wieder etwas stabiler geworden ist.

Unlauterer Wettbewerb?

Zum Ausbau eines bayerischen
Höhenkurortes wurde ,in München ein Verein
.•«Deutsch-Davos» gebildet, welcher bereits
Beiträge sammelt. In einem Aufruf wird laut
«Rätier» folgendes mitgeteilt:

«Der fragliche Ort grenzt hei' nur zirka
60 Kilometer Luftlinienentfernung von Davos

an das Zentralalpengebiet, gehört zu
einem eingeschlossenen Alpenhochtal mit
spezifischem Klima, hat eine geringere
Niederschlagsmenge wie das Randalpengebiet,
ist durch eine Reihe parallel hintereinander
gestaffelter Höhenzüge gegen Kälteeinbrüche

vollkommen abgeriegelt und gesichert und
geniesst den Vorteil föhniger Aufheiterung.

Dieser Platz, über den die besten
Fachgutachten vorliegen lind der in der Höhe von
1270 Meter noch reichlich Wasser hat --
eine grosse Seltenheit für den bayerischen
Teil des Gebirges geniesst eine
ausserordentlich lange Besonnung infolge' der
günstig gestaltenen Hprizontalsilhouette, ist
vorzüglich gegen Wind geschützt und bietet,
was für Leichtlungenkranke besonders wichtig

ist, sehr gute Gelegenheit für weit
ausgedehnte horizontale Spaziergänge. Die
allgemeinen klimatischen Verhältnisse des
eingeschlossenen Hochtales sind nach Aussage von
meteorologischen und ärztlichen Gutachten
derart günstige, dass ein Vergleich, mit Davos
wohl gerechtfertigt ist.»

«Deutsch-Davos!» Geht es in Deutschland
wirklich nicht mehr ohne Camouflage?, —
so bemerkt zu dem Projekt die «National-
Zeitung».

Auslandsvertretungen der Verkehrszentrale.

Die schweizerische Verkehrszentrale teilt mit.
dass sie, in weiterer Ausführung ihres Programms,
Herrn R. E. Locher, schweizerischer Konsul in
Bata.via, mit der Vertretung der Interessen des
Reiseverkehrs nach der Schweiz in Niederländischindien

betraut hat..

Zur Milchpreisfrage.

Das eidgen. Ernährungsamt teilt unterm
1'9. August mit: Die Ernährungskommission
behandelte in ihrer Sitzung vom 18. August
die,Frage der Milchversorgung. Sie nahm
zunächst Kenntnis davon, dass der Zentralverband

schweizerischer Milchproduzenten,
gemäss den Beschlüssen einer neuen
Delegiertenversammlung vom 16. August, seine
Forderung nunmehr auf eine Preiserhöhung
von 3 Rappen per Kilo Milch ah 1. Oktober
1920 ermässigt. Diese Forderung wird damit
begründet, dass die auf 1. Mai 1920 unter
Einspruch der Produzenten vorgenommene
Preisreduktion von 2—ß Rappen per Kilo
Milch sich durch die seitherige Entwicklung
nicht als gerechtfertigt erwiesen habe und
dass die Maul- und Klauenseuche die
Milchproduktion stark beeinträchtige. Die
Produktionskosten der Landwirtschaft seien
innert Jahresfrist weiter gestiegen (höhere
landwirtschaftliche Arbeits- und Handwerkerlöhne,

höherer Zinsfuss, höhere Preise der
Düngmittel) und werden durch den Rückgang

der Futtermittelpreise nicht
ausgeglichen. Der heutige Milchpreis decke die
Produktionskosten der Landwirtschaft nicht.
Das eidgenössische Milchamt machte die
Mitteilung, dass die Reserven für die
Konsummilchversorgung (Milch aus Käsereien und
Milchfabriken) im Juli abhin schon in bedeutend

stärkerem Masse herangezogen werden
mussten, als um die gleiche Zeit der letzten
Jahre. Diese Erscheinung sei nicht nur auf
die Wirkungen der Maul- und Klauenseuche,
sondern auch auf die Verminderung des
schweizerischen Kuhbestandes (April 1916
849,011 Kühe, April 1919 729,249 Kühe;
seither weiterer Rückgang) und auf den seil
Aufhebung der Rationierung gestiegenen
Milchkonsum zurückzuführen. Wenn die
Maul- und Klauenseuche nicht gründlich
eingedämmt werden könne, so werden die
Reserven für die Konsummilchversorgung diesmal

voraussichtlich schon vor Beginn des
Winters erschöpft sein.

Die Ernährungskommission vertritt die
Auffassung, dass die Durchführung der
Milchversorgung des Landes auch weiterhin auf
Grundlage eines Abkommens zwischen dem
Ernährungsamt und dem Zentralverband
schweizerischer Milchproduzenten anzustreben

s§i. Die Vertreter der Produzenten in der
Kommission empfahlen zu diesem Zwecke
Annahme der genannten Forderungen des
Zentralverbandes. Eine Mehrheit der
Kommission verlrat jedoch die Auffassung, es sei
jede Milchpreiserhöhung abzulehnen. Es
wurde dabei von Vertretern dieser Mehrheit
geltend gemacht, dass die Konsumenten sich
eher mit einem kleineren Milchquantum, als
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mit einem höheren Milehprris abfinden werden.

Ein vermittelnder Antrag eines Konsu-
inentenvertreters, der einer Preiserhöhung
auf 1. November zustimmen wollte, wobei
aber die Preise keinenfalls über diejenigen
des Winters 1919/20 hinausgehen dürften und
die bisherigen Beiträge des Bundes beizubehalten

wären, blieb ebenfalls in Minderheit.
Das Ernährungsamt wird nunmehr dem

Bundesrat über den Stand des Geschäftes
Bericht erstatten und nach Entgegennahme
von Instruktionen die Verhandlungen
fortsetzen.

N. Ii. der Redaktion. Es steht zu ho Ifen*
die in Sachen mit den Verhandlungen
beauftragten Amisslellen werden diesmal gegenüber

den Forderungen der Bauernsame etwas
mehr Rückgrat zeigen als bei frühern
Anlässen ähnlicher Art.

CD

Wirt und Gast.

Offene Antwort an eine Fragestellerin in X.

Sie wünschen, gnädige Frau, von uns
Stellungnahme zu verschiedenen Fragen, die
sich aus dem Verhältnis zwischen Wirt und
Gast entwickeln. Obwohl wir prinzipiell dieses

Gebiet nicht in den Kreis unserer Betrachtungen

zu ziehen pflegen, namentlich es
ablehnen müssten, uns in das Gestrüpp von
Rechtsfragen zu begeben, so wollen wir doch
einmal eine Ausnahme machen und aus dem
wilden Strauss von Blüten, die Sie uns
vorlegen, diejenige herausgreifen, die Ihnen am
meisten Weh bereitet.

Sie schreiben, Ihr Hotelwirt habe den Be-

trag des vor 4 Wochen «nach langen Unter¬
handlungen endlich reduzierten Pensionspreises»

ganz plötzlich um 2 Fr. erhöhl, und
zwar zu einer Zeit, wo die Hotels sich wieder
füllen und es bald unmöglich sein wird, zu
diesem Preis ein «anständiges» (d. h. wohl
«luxuriöses!) Unterkommen zu finden. Sie meinen.

der Hotelwirt habe «sowohl gegen Reeht
und Billigkeit als auch gegen Treu und
Glauben» Verstössen usw. und Sie gebrauchen
gar scharfe Worte gegen das Geschäftsgeharen

der Hotelwirte in'der Schweiz.
Nun, zunächst wollen wir feststellen, dass

unserer Kenntnis nach das Geschäftsgeharen
der Hotels und Pensionen in der Schweiz oder
in N. sich im allgemeinen nicht von dem
anderswo in der Welt unterscheidet. Und sollte
hie und da einmal ein Verstoss stattfinden, so

darf man doch nicht gleich die ganze Schale
des Zorns über Gerechte und Ungerechte
gleichmässig ausgiessen. Auch ist es ganz
heilsam, zuweilen eingedenk zu sein der
Worte im Römerbrief - «Wir sind allzumal
Sünder».

Die Beantwortung der Frage, ob der Gastwirt

das Recht hatte, Ihnen «plötzlich» den
Preis, der nicht für eine bestimmte Dauer
festgelegt war, zu erhöhen, Ihnen also zu
kündigen, hängt davon ab, ob von ihm die
übliche — in Ihrem Fall wohl auch — 8liigige
Kündigungsfrist, die natürlich für beide Teile
gilt, eingehalten worden ist.

Ist das — wie wohl auch im vorliegenden
Fall — geschehen, so ist ein Rechtsbruch
dem Wirt nicht vorzuwerfen. Es bleibt nur
noch die Frage, ob er «wider Treu und Glauben»,

ob er «uncoulanl», «unanständig»
gehandelt hat. Wir bedauern, auch in dieser
Beziehung Ihnen nicht Recht geben zu können.

In Ihren eigejien Worten «nach langen
Unterhandlungen usw.» liegt das,Eingeständnis,

dass der Wirt ursprünglich einen höhern,
wohl den normalen Preis verlangt und nur
unter dem eisernen Druck der Verhältnisse,
der gewaltigen Konkurrenz, des Ueberange-
bots, der im Sommer noch herrschenden
geringen Nachfrage Ihrem Drängen nachgegeben

hatte.
Der Wirt war es, der sich damals in einer

Notlage befand und es ist nur natürlich
und menschlich, wenn er von der das ganze
Verkehrsleben beherrschenden Regel «Wie du
mir, so ich dir» Gebrauch machte dan n, als
er von diesem Druck befreit war, als er in die
Lage kam, frei zu sein und seine Interessen
verfolgen zu können. Nicht aus Schikane
gegen Sie, aller Voraussicht nach nicht,
sondern weil er es musste: der mit Ihnen
vereinbarte Preis, den er ja, falls er absolut ge-

• recht handeln wollte, allen seinen Gästen
gegenüber hätte zu Grunde legen müssen, würde
die Prosperität seines Unternehmens, ja seine
Existenz in Frage stellen. Ebenso wie der
Gast in den wenigsten Fällen von einem ihm
anderswo gemachten günstigeren Angebot,
ohne sich einen Augenblick zu besinnen, ohne
irgend welche Skrupel, ob er dem Wirt gegenüber

«uncoulant» handelt, Gebrauch macht,
so kann dieses Recht auch dem Wirt nicht
abgesprochen werden, umsomehr nicht, als
bei ihm viel mehr auf dem Spiel stehen kann.

Das Gastwirtgewerbe ist nicht mehr die
Goldgrube, die sie vor hundert und» mehr
Jahren war, wo sich Reisende, dank der oft
einem Monopol gleichkommenden Stellung
des Geschäftes an manchen Orten, mit Recht
über « Prellerei » beschweren durften. Der
Stand der Gastwirte ist in unserer Zeit ebenso
ehrenwert und angesehen, wie der des
Kaufmanns oder der des Industriellen und in
diesem Beruf herrscht ebensoviel «anständiges
Gebaren» wie in jedem anderen. Der Stand
des Hotelwirts und des Pensionsinhabers ist
aber in dieser Zeit schwerer und gefahrvoller
als der der meisten andern Berufe. Wie der
gewissenhafte Kaufmann und der Fabrikant

ihre Kalkulationen machen und nach diesen
die Preise für ihre Waren aufstellen, die sie
entsprechend dem angewandten Kapital, der
Intelligenz und Arbeitskraft erzielen müssen,
so tut das auch der gewissenhafte Wirt. Er
berechnet, wie viel er aufs Zimmer verdienen
muss, um seine Miete für das gepachtete Haus
bezahlen oder seinen Hauszins herausschlagen
zu können, und er berechnet den Durchschnitt
der Kosten der Ernährung seiner Gäste, verteilt

alle anderen Unkosten (Beleuchtung,
Löhne, Abgaben, Remonten, Verzinsung und
Amortisation des Mobiliars, Verluste usw.) als
Pauschale auf die einzelnen Zimmer. Darnach
bestimmt er die Preise, deren möglichste
Erzielung und Festhaltung für ihn und wiederum

auch für seine Gläubiger, die ihm Kredit
gewähren, eine Lebensfrage bedeutet. Dass
er einen möglichst hohen Preis und Gewinn
zu erzielen bestrebt ist, ist versländlich.
Ebenso verständlich ist es ja gewiss auch,
dass der Gegenkontrahent, das reisende Publikum,

auch seinerseits lieber weniger als mehr
bezahlt, also seine Gegenleistung auf das
möglichst geringe Mass herabschrauben möchte.
Egoismus auf beiden Seiten allerdings! Doch
nicht nur dieser Faktor allein ist es, der das
Verkehrsleben beherrscht. Es kommt hinzu
ein anderer, der ist die Entgeltlichkeit: die
Gegenleistung muss der Leistung angemessen
sein. Ist sie das nicht, ist sie geringer, so ist
die Differenz nichts anderes als ein Gechenk!
Wenn man nun ein solches — man bezeichnet
es mit dem Epitheton ornans «Entgegenkommen»

— von dem Wirt'gefordert und
erlangt hat, wie kann man sich wundern, wenn
der Wirt seinerseits auch eine günstige
Konjunktur — um in der Sprache der Geschäftswelt

zu sprechen — ausnützt und die weitere
Gewährung von Geschenken einstellt, das
«Entgegenkommen» aufgibt! Wenn man dieses

«Entgegenkommen» vom Wirt erwartet,
so sei man gerecht, man komme auch ihm
entgegen, suche in gerechter Würdigung der
Verhältnisse die Gegenleistung wenigstens
nicht stets «herabzuschrauben».

«Wie du mir, so ich dir», dieser an sich
öde, nüchterne Spruch birgt doch wieder eine
Tiefe und Weite des Inhalts, wie wenige, die
sich auf das Verhalten der Menschen
untereinander im Geschäftsleben beziehen.

Ob in Ihrem Fall, gnädige Frau, Ihre Zahlung

eine genügende Gegenleistung war, hängt
natürlich von der Leistung ab. Sie sagen, es
sei Ihnen die «Uncoulanz» in einem «sogar
erstklassigen Hotel» passiert. Uns scheint es,
dann' ist die Kündigung erst recht zu
verstehen. Versuchen Sie doch einmal, den Standpunkt

des Wirtes einzunehmen und sagen Sie
dann, wie er es anstellen soll, seinen Gästen
für einen geringen Preis ein «schönes,
sonniges Zimmer mit Balkon», Licht, Bedienung,
Gesellschaftsräume und Mahlzeiten, wie sie
die wenigsten zu Hause haben, dauernd zu
bieten, und dabei im wahren Sinn «anständig»

zu bleiben, d. h. nicht die Qualität der
Nahrung herabzusetzen oder zu verschleiern,
durch den berüchtigt gewordenen «Ersatz»
etwas vorzutäuschen?

Wir kommen zum Schluss und möchten
zusammenfassend im Gegensatz zu Ihnen,
verehrte Frau, behaupten: Will der Wirt stets
«anständig» bleiben, so ist er sogar
verpflichtet, die günstigere Chance
auszunützen und unter Umständen den Pensionspreis

zu erhöhen, denn er hat auch Pflichten
gegen seine andern Gegenkontrahenten, seine
Gläubiger, die Lieferanten all der schönen
Sachen, die der Gast geniessl oder in
Gebrauch hat.

Wenn die Wirte sich gegen die immer
gewaltiger werdenden Ansprüche des
Publikums, Ansprüche auf höchsten «Komfort»,
raffinierten Luxus und anderseits geringste
Gegenleistung, durch geselzl. Mittel schützen
so ist das nur selbstverständlich und gerecht,
zumal in der jetzigen Zeit, in der das
Hotelgewerbe mit den schwersten Sorgen zu ringen
hat. Man verlange nicht von den Wirten eine
grössere Portion von dem so oft missbrauchten
Treu und Glauben im Verkehr, als man selbst
bietet. |

Und nun, gnädige Frau, gestalten Sie dem
Schreibenden die Anonymität abzustreifen
und ganz persönlich zu werden, zerbrechen
Sie sich nicht das schöne kluge Köpfchen
darüber, ob Ihnen Unrecht geschehen ist,
indem die Gegenleistung doch angemessen war
usw., sondern nehmen Sie die Dinge lustiger
als sie es verdienen. Sie können es, ohne an
Ihrem Budget ernsten Schaden zu nehmen.
Darf ich Ihnen das nächste Mal, wenn ich
wieder das Vergnügen habe, in Ihrem behaglichen

Zinnner Ihnen gegenüber zu sitzen, aus
Lilienkron, den Sie so sehr lieben, einiges
vorlesen? Vielleicht wie der Leichtsinnige, der
ewig im Kampf ums Dasein Ringende selbst
über das «Geld» denkt oder über «das Leben»,
das er ein «grauenvolles Gedränge» nennt,
in dem «einer über den andern trampelt, um
hoch zu kommen», oder die Verse:

«Leben ist ein einziges
Trepp auf, Trepp ab. Trepp ab, Trepp auf.
Bis wir mal auf einem Absatz.
Tod zusammenbrechen.
Und immer sehen wir
Die obersten Stufen,
Wie bei der Jakobsleiter,
In den Wolken verschwinden.
Die Stufen der Hoffnung,
Die ewig von der Sonne beschienen sind,
Die aus der Himmelsspalte
Sie umstrahlt.
Trepp auf. Trepp ab.
Steigen und niedergehen.
Und endlich —
Sieigen? Niedergeben? •>

Darüber wollen wir plaudern, gelt? Nicht
mehr über langweilige Rechts- und Anstands-
fragen oder gar das so wichtig tuende, weit-
beherrschende, hässliche. und doch nicht
gross genug zu schreibende Wort — Geld!

v. L.
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Hotelier - Verein Davos. Au» Davos wird uns
geschrieben: Die Redaktion der IIotel-Revue»
bat wiederholt die Klage laut werden lassen, unser

Zentralorgan werde über Verhandlungen und
Beschlüsse der Einzelsektionen viel zu wenig
informiert. Um diesem tatsächlichen Uebelstande
abzuhelfen, hat nun der Vorstand des Ilotelier-
vereins Davos die Institution eines Berichterstatters
geschaffen, der nicht nur die - Hotel-Revue»,
sondern auch die Lokalzeitungen mit Nachrichten
und Meldungen etc. zu bedienen hat : in der
richtigen Erkenntnis, dass besonders in der
heutigen Kampfzeit die eigene wie fremde Presse
ausreichend versorgt unserer Sache unschätzbare
Diensle zu leisten vermag. Die Institution des
offiziellen Berichterstatters dürfte u. E. andern
Sektionen zur Nachahmung bestens empfohlen
werden. — Lernen wir auch inbezug auf die
Pressebedienung an der rührigen Gegenseite.

In seiner ordentlichen Generalversammlung
\ om 19. August 1920 hat der Ilotelierverein Davos
unter Leitung seines bewährten Präsidenten,
Herrn Stiffler-Vetsch. seine statutarischen Jalires-
geschäfle erledigt. Die Abnahme der Jahresrech-
nung hat Veranlassung gegeben, das dem Verein
zu teuer stehende Sekretarial abzuschaffen und
ein Vorstandsmitglied als Aktuar mit den
Geschäften zu betrauen. Sodann wurden die vom
Vorstand vorgelegten neuen Statuten, die den
Satzungen des Gesamlvereins nun vollständig an-
gepasst sind, genehmigt.

Um den verschiedenartigsten Kategorien der
Davoser Häuser eine gerechte Vertretung im
Vorstande zu ermöglichen, wurde die Zahl der
Vorstandsmitglieder auf 8 erhöht und in geheimer
Abstimmung folgende Mitglieder gewählt: Stiffler-
Vetsch, Präsident, Elsener, A. Gredig, Frau Günther,

Ilolsboer, Dr. Münch, Schachenmann und
Weslermann. Eine Zuschrift der Vereinigung zur
Hebung des bündncrischen Hotelgewerbes, deren
Veröffentlichung beschlossen wurde, hat die
rechtzeitige Beantwortung der Preisregulierungsfrage
für die kommende Wintersaison provoziert. Mit
Einmütigkeit wurde beschlossen, die Minimal-
Pensionspreise aller Häuser um je 1 Fr. pro Tag
zu erhöhen und zwar mit Wirkung ab 1. Oktober
1920. Immerhin unter der Voraussetzung, dass
die in Aussicht gestellte allgemeine Erhöhung an
sämtlichen bündnerischen Fremdenplätzen zur
Tatsache werde. In sehr anerkennenswerter Weise
haben die Davoser Sanatorien und die Hotels der
allerersten Klasse einen Aufschlag von 2 Fr. für
notwendig erachtet und für sich verbindlich
erklärt. Dr. Münch.
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Kur- und Verkehrsverein Arosa. Die
zahlreich besuchte Generalversammlung dieses Vereins
befasste sich mit der allgemein herrschenden Kri-
sis in der Hotellerie und insbesondere mit dem
wenig erfreulichen Geschäftsergebnis des Kur-
vereins, das einen Rückschlag von Fr. 25,030.75
aufweist. Die Rechnung und das Budget wurden
anschliessend an die gründlichen, aufmunternden
Ausführungen des Kürdirektors Moeschlin lebhaft
diskutiert und mit grossem Mehr nach Antrag des
Vorstandes gulgeheissen. Ganz besondere
Aufmerksamkeit will man der Kurmusik und dem
Fremdenblatt widmen. Letzteres soll wieder einen
Inseratenteil erhalten, der dem Verein vermehrte
Einnahmen bringen soll. Gleichzeitig sollen auch
die Mitgliederbeilräge und die Kurtaxen erhöht
werden. Nach Erledigung der weiteren statutarischen

Traktanden wurde zum Schluss eine
Resolution gegen die herrschenden Misstände in der
Milchversorgung für Arosa gefasst und vom
Gemeinderat rasche Abhilfe verlangt.
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Ragaz. (Mtg.) In unserm Kurort werden
gegenwärtig die Hauptstrassen u.. Plätze, sowie die ganze
Bahnhofstrasse und der grosse Bahnhofplatz mit
der Oherfliichenteerung versehen, nachdem im
Frühjahr die Einwalzung von Hartschotter mit
Dampfwalzen vorgenommen wurde. Die Teerung
geht rasch und ohne Beeinträchtigung des
Fremdenverkehrs vor sich. Nach der Durchführung
der Arbeit wird der Kurort über ein vorzügliches
Strassennetz verfügen, die dafür verwendeten
Opfer der Gemeinde finden bei den Kurgästen
allgemeine Anerkennung.

Davos-Platz. Unser geschätzter Mitarbeiter,
Herr Dr. jur. Münch-Eisenlohr, hat kürzlich in
Davos-Platz ein Advokatur- und Inkassobureau
errichtet. Als langjähriger Bezirksanwalt in Zürich
besitzt Dr. Münch reiche Erfahrungen in
Zivilrechts- und Strafsachen, während er als Hotelier
auch auf wirtschaftlichem Gebiete hervorragend
versiert ist. Das Advokaturbureau Dr. Münch
wird ganz besondere Aufmerksamkeit
Inkassoaufträgen auf das In -und Ausland schenken, in
der Erkenntnis, dass hei sorgfältigem und
rechtzeitigem Vorgehen oft scheinbar dubiose Posten
noch eingebracht werden können. Das Bureau
wird auch Gutachten auf hoteltechnischem Gebiete
abgehen. Wir wünschen unserm Mitarbeiter in
seinem neuen Tätigkeitsfeld den besten Erfolg.
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Die Gurtenbahn beförderte im Monat Juli
14,904 (1919: 11,730) Personen. Die Transport-Einnahmen

betrugen Fr. 7,472.17 gegen Fr. 5,502.27
im Juli 1919.

Territet-Glion-Bahn. Im Monat Juli 1920 beförderte

diese Bahn 12000 Personen (1919: 7422) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 12,775(1919: Fr. 8062).

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
beförderte im Monat Juli 1920 20000 Reisende gegenüber

8230 im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Betriebseinnahmen belaufen sich auf Fr. 23165.
gegenüber Fr. 10551 im Juni 1919.

Die Elektrifizierung der Südostbahn. Nach dem
der Direktion der Südostbahn erstalteten Expertcn-
gutachten betragen die Gesamtkosten für die
Elektrifizierung der Südostbahn Fr. 5,750,000, die vom
Bund und den beteiligten Kantonsregierungen in
der Hauptsache aufzubringen wären. Die Bundesbahnen

würden elektrischen Strom liefern.

Versuche mit Mazout. Im Laufe des nächsten
Monats werden die Bundeshahnen die Versuche
mit Mazoulfeuerung aufnehmen. Es sollen vorerst

zwei Lokomotiven zur Verwendung des
flüssigen Brennstoffes umgebaut werden. Auf die
Ergehnisse dieser Versuche darf man sehr ge
spannt sein. Wohl war in den letzten Wochen die
Kohlenzufuhr sehr gut, besonders aus Amerika:
wenn sie nur nicht so riesig leuer wäre. Mazout
stellt dagegen im Preise viel niedriger. Um es
aber als allgemeines Feuerungsmittel bei unseren
Bahnen einzuführen miissten gewaltige Reservoirs

errichtet und die Lokomotiven auf die Ge-
misehlfeuerung (Kohlen und Mazout) umgebaut
werden.
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Societe anonyme de Chainpcl - Beau-SCjour,
Genf. Die Rechnung dieses Unternehmens, Be
trieh des Grand Hotel Beau-Sejour in Ghampel,
schliessl für 1919 mit einem Verlust von 26.604
Franken gegenüber einem Verlust von 57.800 Fr.
im Vorjahr. Der Verlust von 1918 konnte, wie
die früheren Verluste, noch aus den Reserven
gedeckt werden. Immerhin zeigt das Ergebnis von
1919 eine erhebliche Besserung gegen dem des
Vorjahres.

Soeiete Göndralc d'Hßtels, Sierrc. Den Inhabern
der Obligationen des Anleihens ersten Ranges von
700,000 Fr. (reduziert auf 663,000 Fr.) vom Jahre
1905 werden laut «Züricher Posl • in der am
6. September in Sierre stallfindenden Gläubiger-
Versammlung folgende Sanierungsvorschläge
unterbreitet: Ilinaussehiebung des Rückzahlungs-
termins des Anleihens; Umwandlung sämtlicher
bis 1. Oktober 1920 verfallenen Zinsen des An
leiliens in Prioritätsaktien: Ersetzung des festen
Zinsfusses der Obligationen durch einen von den
Betriebsergebnissen abhängigen Zins für die
Jahre 1921—1923: Reduktion des Aktienkapitals
um 50 %. Am nämlichen Tage findet auch die
ordentliche Generalversammlung der Aktionäre
statt.
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Frankfurt a. M. Der Frankfurter Hotelbesitzer-
Verein hat eine Eingabe an die Stadtverordneten-
Versammlung gerichtet, in der er Einspruch gegen
die von einigen Stadtverordneten vorgeschlagene
städtische Fremdensleuer erhebt. Sie würde die
Interessen der Stadt als Fremdenstadt und die
seiner Mitglieder schädigen. Mit bangen Sorgen
sähen die Hotelbesitzer dem kommenden Winter
entgegen. Die Steuer, um deren Ablehnung
gebeten wird, bedeute die Erdrosselung des noch
übrig gebliebenen geringen Fremdenverkehrs.

Strassburg. Ein neuartiger Konflikt ist im
Elsass zwischen den Brauern einerseits und den
Wirten und Verkäufern anderseits ausgebrochen.
Die Brauer wollen den Bierpreis erhöhen. Die in
einem Syndikat vereinigten Verkäufer lehnen aber
jede Erhöhung ab. Im Laufe einer Sitzung dieses
Syndikats, das die Verkäufer von ganz Elsass-
Lothringen umfasst, wurde beschlossen, den
Bierverkauf so lange einzustellen, bis die Brauer bereit
sind, mit den Verkäufern in Verhandlungen
einzutreten. Die Verkäufer versichern, auf diese
Weise zugunsten des Publikums eine Erhöhung
des Bierpreises vermeiden zu wollen unter
gleichzeitiger Garantie einer guten Qualität des
Getränkes.

Ocstcrreichischc Kronciinotcn. Von österreichischer
Seile wird der «N. Z. Ztg.» geschrieben:

Zu unseren wiederholten Mitteilungen über die
österreichischen Kronennoten wird uns ergänzend
mitgeteilt, dass die österreichische Finanzverwallung

vor einigen Tagen mit der Ausgabe von neuen
Hundert-Kronen-Scheinen begonnen hat. Der
Unterschied gegen die allen Scheine liegt darin,
dass die neuen auf beiden Seiten deutsch gedruckt
sind und die gleiche Ausstattung haben.
Vorläufig bleiben die alten Hunderl-Kronen-Noten
gültig. Es sind somit jetzt neue Zehntausend-,
neue Tausend- und neue Hunderl-Kroncn-Nolen
eingeführt, die alle nach demselben Grundsatz - -

beide Seiten deutsch — angefertigt sind. Alle Noten

tragen den bekannten Slcmpelaufdruck. Von
den alten (zweisprachigen) Tausend- und Zelmtau-
send-Kronen-Nolen sind nur jene gültig, die neben
dem Stempel den Aufdruck «Echt» haben.»

Gründung eines genossenschaftlichen Hotels in
Amerika. In New-York hat sich eine Gesellschaft
gebildet, die aus nicht weniger als 120,000
Teilnehmern in allen Teilen der Vereinigten Staaten
und Südamerikas besteht. Zweck dieser Vereinigung

ist die Erbauung und der Betrieb eines
riesigen Hotels, iii dem die Teilhaber bei
vorübergehendem Aufenthalt in der Stadt gegen Entrichtung

eines geringen Regiebeitrages freies Logis
finden sollen. Die Pläne für das Gebäude, welches
auf einem Bauplatz mitten in der City, zwischen
Broadway und der 55. Street, erbaut werden soll,
sind bereits fertiggestellt. «Commonwealth», wie
das Riesenhotel genannt werden wird, hat einen
Fassungsraum von 3000 Betten, die auf 34 Stockwerke

verteilt sind. Jeder der 120,000 Aktionäre
zahlte gegen 150 Dollars ein, sodass im ganzen
etwa 18 Millionen Dollars zusammenkamen; dieser
Betrag wird nach Berechnung der Ingenieure
jedoch kaum zur Deckung der Baukosten
ausreichen. E. V.

Die Gctrünkesteuer in Frankreich. Durch ein
soeben publiziertes Gesetz werden als Zirkulationsund

Fabrikationssteuern zugunsten des Staates für
fünf Jahre folgende Abgaben provisorisch
festgesetzt: Die Zirkulationssteuer für Wein beträgt
Fr. 14.— per Hektoliter, für Piauelles Fr. 3.—.
auch für solche, welche die Winzer selbst
konsumieren, für Cider. Birnen- und Honigwein Fr. 6.50
per Hektoliter : für die Fabrikation von Bier
Fr. 1.70 per Grad und Hektoliter. Zugunsten der
Gemeinden werden folgende Zuschläge erhoben:
Fr. 5.- per Hektoliter Wein und Piauettes, Fr. 2.50
für Cider, Birnen- und Honigwein; 90 Cts. für
Bier per Grad und Hektoliter. Für Mineralwasser
ist eine Gebühr von 5 Cts. ner Liter oder einen
Bruchteil zu bezahlen, wenn der Verkaufspreis
beim Verlassen des Etablissements weniger als
30 Cts. per Flasche beträgt und 10 Cts.. wenn er
mehr als 30 Cts. beträgt. Die Gemeinden, in denen
die Mineralquellen liegen, können eine l'eber-
taxe von 1 Ct. per Flasche erbeben. Die Taxe
für Limonaden usw. beträgt in allen Fällen 5 Cts.
per Liter, oder den Bruchteil eines solchen. Die
Abgabe für reinen Alkohol beträgt P'r. 1000. — per
Hektoliter. Ausserdem haben Branntweine. Liköre
und Aperitifs eine Luxussteuer von 25 Prozent des
Wertes zu bezahlen und Luxusweine eine solche
von 15 Prozent. Was unter den Begriff Luxus-
snirituosen und Luxusweine fällt, wird durch die
Verwaltung der indirekten Steuern bestimmt.

(Schw. Wein-Ztg.»)
Neuregelung des Reiseverkehrs in Oesterreich.

(E. V.) Die österreichische Staatsregierung führt
seit einiger Zeit Verhandlungen mit den Vertre-



lern der Provinzen, um die Aufhcbuiiu der \on
letzteren ciuenmüchtiu erlassenen ungesetzlichen
Heise- und Aufentliallsbescliränkuni;en zu er-
reielieu. Als Fruebnis der Beratungen wurde eine
Vollzutisanwcisune ausgearbeitet, welche die
Einreisebewilligungen abschafft und festsetzt, dass als
Heiseiegilirnation jede mit einer Photographie
versehene Ausweiskarte und ebenso jeder Rci.se-
pass genügt. Allerdings ist der Reisende auch nach
den neuen Bestimmungen ohne besondere Erlaubnis

nur zu dreitägigem Aufentbalte in einer Provinz

berechtigt. Bei längerem Verweilen bat er
um eine Aufentbaltsbewilligung bei der
Landesregierung anzusuchen. Diese Bewilligungen sollen

in Ifinkunfl nur in besonderen Fällen
verweigert werden: in der Vollzugsanweisung ist fii»
Kranke. Bädcrbesucher. Bedienstete, viele Gruppen

von Angestellten usw. die Erteilung der Auf-
entliallserlauhnis überhaupt vorgeschrieben. Als
Gebühr für die Bewilligung hat der Gesuchsteller
nach der neuen Verordnung-.'50 Kronen zu erlegen.
Auf Verlangen der Provinzen wird diesen in der
Vollzugsanweisung das Recht eingeräumt.
Reisende durch zwangsweise'Abschiebung sowie-Verhängung

von Arreststrafen bis zu einem halben-
Jahre und Geldstrafen bis zu zwanzigtausend Kronen

zu bestrafen, welche die Gastfreundschaft des
Landes durch Aufwiegelung der Bevölkerung.
Schmuggel oder .Schleichhandel missbrnuchen.
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Aiiloinnhilausstellung in Basel. Im Sommer
nächsten Jahres soll durch die Sektion Basel des
Automobilklubs der Schweiz und unter dem Pali

onat des schweizerischen Klubs ein internationaler
Aulomohilsalon grossen Stiles durchgeführt

werden. Der Ausstellung sieben die Räume der
schweizerischen Mustermesse in Basel zur
Verfügung. Ehrenpräsident sind Bundesrat Ilaab und
.Megevel. Zentralpräsident des Automobilklubs der
Schweiz. Der internationale Salon in der
Schweiz wurde in dem Bestreben organisiert, die
Aulumohilindustrien der Well, die sich im Kriege
ebenfalls in zwei Lager gespalten halten, auf
neutralem Boden wieder zu vereinigen und der
schweizerischen Automohilindustrie Gelegenheit
zu gehen, im eigenen Hause ihre Abnehmer zu
empfangen.
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Der Olymp als Höhenkurort. (E*. V.) Wie aus
Allien berichtet wird, hat die griechische Regierung

einer Aktiengesellschaft, an der englisches
Kapital stark beteiligt ist, die Bewilligung erteilt,
im Olympgebirge Hotel- und andere Wohnbauten
durchzuführen, um diesen klassischen Götterberg
in einen modernen Luftkurort umzugestalten. Das
Tempetal, in dein sich der Elymbdon. wie der
Olymp jetzt heisst, erhebt, ist schon seit langem
als Soinmeraufenthnlt der Athener beliebt.

Was das gänzliche Alkoholverbot in Amerika
für Folgen haben dürfte. In New York hielt jüngst
die Vereinigung der amerikanischen Strafanstalts-
Direktoren eine Konferenz ab. anlässlich welcher
sich Dr. J. A. Hamilton über die wahrscheinlichen
Wirkungen des in Amerika nunmehr Gesetz
gewordenen gänzlichen Alkohol-Ausschankverbotes
äusserte. Die Folgen dürften sich nach Meinung
Dr. Hamiltons im rasch überhand nehmenden
Verbrauch von giftigen, narkotischen (berauschenden)

Stoffen zeigen. Opium, Morphium, Heroin
und ähnliche Berauschungs- und Betäubungsmittel
würden trotz strengster Strafandrohung in
ungeheuren Mengen vertilgt, und sie seien für
Eingeweihte ohne grosse Mühe erhältlich. Es werde
enorm viel Geld bei diesem ungesetzlichen Handel
verdient: denn Personen, die derartigen Gewohnheiten

frönen, seien in der Regel bereit, jeden noch
so hohen Preis zu zahlen, um ihre krankhafte
Sucht befriedigen zu können. Dabei nehme die
Zahl der «Narkoliker» in unheimlicher Weise
beständig zu: denn Leute, die früher gewohnt waren,
Whisky zu konsumieren, suchten nun nach
Ersatzmitteln. und diese seien Opium, Kokain und
Morphium. Bier- und Weintrinker begnügten sich
einstweilen noch mit Weinen und Bieren, die sie
im eigenen Hause herzustellen vermöchten: aber
auch sie würden sich schliesslich dem Alkohol und
den erwähnten Ersatzmitteln zuwenden, wenn man
nicht noch in letzter Stunde zur Vernunft komme
und wenigstens die leichleren Getränke dem Volk
gestatte. Geschehe das nicht, schloss Hamilton,
dann stehe zu befürchten, dass das amerikanische
Volk zu einer Nation von Heuchlern, von Alkohol-
säul'ern, Morphinisten und Opiumessern
herabsinken werde. --- Und dennoch wollen die Schweizer

Abstinenzapostel unser Land mit der Trockenlegung

beglücken!
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St. Moritz. Vom 1. Juni bis 31. Juli 1920 waren

3935, in der gleichen Zeit des Vorjahres 3659
Gäste in St. Moritz. Wir zählen ein bescheidenes
Ueberholen von 276 Gästen. Bemerkenswert sind
im Vergleich zum letzten Sommer folgende
Nationalitäten: Schweizer 1531 (1919: 1372),
Holländer 242 (52), Engländer 273 (105), Franzosen
245 (41), Deutsche 549 (1043), Deutsch-Oeslerreicher

38 (193) und Nordamerikaner 263 (25).

Davos. Die Fremdenliste verzeichnet nach wie
vor recht erfreulich stattliche Gästezahlen, unter
denen das schweizerische Kontingent sehr stark
vertreten ist. 3045 Personen waren in der Woche
vom 14. bis 20. August gleichzeitig anwesend, was
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
einen Zuwachs um 210 Gäste bedeutet. Seit dem
1. Januar 1920 beherbergte damit Davos 12,985
Fremde, und wenn damit auch die entsprechende
Gesamtfrequenz des Vorjahres, wegen der
verflossenen. imbefriedigenden Wintersaison, noch
nicht erreicht werden konnte, so kann man doch
für die folgenden Monate auf einen Ausgleich
hotfen.
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is: Totentafel.
t Hotelier Alfred Landry. Vorletzte Woche

starb in Lausanne, wohin er sich zurückgezogen
hatte. Herr Alfred Landry, von La Heulte (Berner
Jura), bekannt als langjähriger Hotelier. Er be-
sass und leitete nacheinander eines der grossen
Hotels von Engelherg, das Uelliherghotel hei
Zürich. das Grand Hotel von Pegli bei San Renio, das
Hotel Bristol in Neapel und das Hotel Imperial in
Chamonix. Als weitsichtiger, unternehmender
Mann führte er verschiedene Reformen im Hotel-
hetriebe ein und trug wesentlich bei zum guten
Rufe, den die Schweizer Holeliers in der Welt
gemessen.
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Zufqlge der St. Jakob-Schlachtfeier wurde die
vorliegende Nummer bereits Donnerstag mittag
abgeschlossen. Verschiedene Korrespondenzen und
Mitteilungen, darunter auch die Berichterstattung
über die Sitzung der eidgen. Expertenkommission
für die rechtliche Hilfsaktion (Ergänzung der
Nachlassverlragsverordnung). konnten daher nicht
mehr gesetzt und musslen auf nächste Woche
verschoben werden.

Saisonzug England-Schweiz.
Die vorzügliche Verbindung London-Calais-

Laon-Delle mit Anschluss an die Schweizer Linien
läuft Gefahr, mangels genügender Frequenz im
nächsten Winter nicht mehr geführt zu werden.
Die Hoteliers werden daher gebeten, ihren Gästen
diese vorteilhafte Reiseroute zu empfehlen.

Avis betreffend Fremdenkontrolle.

Laut Bundesratsbeschluss vom 9. Juli
abbin über die Kontrolle der Ausländer hat sich
jeder neu eingereiste Ausländer innerhalb 48
Stunden nach Ankunft am ersten Aufenthaltsort

bei der Polizeibehörde dieses Ortes
anzumelden. Die Anmeldung kann durch den
Logisgeber unter dessen Verantwortlichkeit
erfolgen.

Im weitern sind Hotel- und Pensionsinhaber

verpflichtet, ihre ausländischen Gäste
innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft bei
der Ortspolizeibehörde an- und innerhalb 24
Stunden nach der Abreise abzumelden.

Wir ersuchen unsere'Vereinsmitglieder, in
ihrem wie im Interesse ihrer fremden Gäste
diesen Vorschriften strikte nachzuleben. Für
Unterlassung der An- und Abmeldung wird
in jedem Falle der Hotelier verantwortlich
gemacht'!

Plazierungsdienst.
Unsere Vereinsmitglieder werden hiemit

ersucht, sich in ihrer Korrespondenz mit dem
Hotel-Bureau in Bern möglichster Promptheit

zu befleissen. Abgeschlossene
Engagements — ob sie durch, unsern
Stellendienst oder andere Bureaux zustande
kamen — sind mit Angabe des vollen

Namens des Engagierten dem
Hotel-Bureau umgehend zu melden.

Desgleichen ist die sofortige
Rücksendung nicht verwendbarer Of f e r-
t e n dringend geboten. Dies mit Rücksicht
auf die reibungslose Abwicklung " des

Vermittlungsdienstes.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. M a 11 i Ch. M a g n c.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Cloture des insertions: Jeudi soir.

fininlia Verraittlungebureau für Kauf und Pacht. »V-arnlllUlülia O. Amsler-Aubert, Thiersteincrallee 54 IlKlABI

Berner-fllpenrabm
garantiert rein, eignet sich
vorzüglich zur Herstellung
von Schlagsahne, Süss-Speisen
und Glaces. Zu beziehen in
Comestibles-Geschäften oder
direkt bei der o. f. 4014 b. 4339

Berneralpen-Milcligesellscliaft, Stalden (Emmenthai).

„Bärenmarke"

HOLLAND
Unser Korrespondent für die Schweiz,

Herr E. W. Kraal, welcher während des Sommers

in unserm Auskunftshufeau in Haag
tätig war, ist wieder in Zürich, und bitten wir
gefl., Anfragen betr. Propaganda Holland und
Niederl.-Indien direkt an
Herrn E. Kraal, Rossbergstr. 48, Zürich,
zu richten.

Internaiionaal Varkeersbureau
Amsterdam-Haag.

2264

Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence gängrale et dgpöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & C1E, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfiRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figurd sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914" de l'Exposition nationale suisse.

Proprldt6 de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand-Hötel.

LENDI & C2
ST. GALLEN und CHUR

liefern

I- VELTLINER FLASCHENWEINE
BUNDNER RHEINWEINE

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Alleinverkauf für die ganze Schweiz 4er:

Bordeauxweine des Hauses J. Lebfegue 4 Ce. in
Cantenac-M&rgaux, Mödoc, gegründet 1828

Original-Malaga Ton Hijos de M.A.Herediain Malaga

Champagnerweine des Hauses GArard da Re-

condo in Epernay
und anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben.

P. Brugger&Os
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

H. NeiMt-Stierlin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
BMtgtt Baulat - Heidsiek Monopol* - Louis Roodorer
Pommory 4 Srtno - Vvi. Cllequot-Ponsordln - Lnntan
Mo« > Chandon - St-Marcoaui - Deutz & Bfldorminn

Vins de BORDEAUX et BOURGOGNE-Liqueurs
Prix spAciaux pour hfitels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE

MAIS0N LEGERET, MONTREUX
Vins, Liqueurs, Splrltueux des Grandes Marques

Vins de Bordeaux de la Maison A. de Luze & Fils
Vins vaudois des meilleurs erfis

Liqueurs: Assortiment complet, marques connues
Porto rouge Royal Köpke

Vermouth Francis - Whiskies - Gordon Dry Gin

Ed.Vielle & Cie.
Ndgoclants en vins

Aodooni Molten E. YIELLE-0IBON, fondio on IStZ
Proprietaires ä NEUCHATEL, ä CHENAS (Beaujolais
& Maconnais), et 6EVREY-CHAMBERTIN (Cöte-tfOr)

VINS VAUDOIS ET VALAISANS
— Spöclalltö da vins rouges de tUble

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

Rermouth NOBLESSE
DELICIEUSE G0URMANDISE

A. Rutishauser & Go. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & CS
Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenienzen
Depot der Firmen Orsat frdres, Martlgny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Möntibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant pdtillant
Döle, Clos de Ravanay Rouge :-: :-:

Grand Mousseux Valaisan

E, Christen & Cie., Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles in nur erstkt. Qualität von den bestrenommierten Marken
Verlangen Sie unsere Preislisten

LATOUR & Gs, MOTIERS 0'Canton 1

kNeuebätelJ

VINS FINS ET ORDINAIRES
:: ESPAGNE: Priorato 16 - Eioja ::
St-Georges - C6tes-du-Rhöne - MAoon
Beaujolais - Bordeaux- Bourgogne - Malaga
On demands des representants

NEUCHATEL BLANC - C0RTAILL0D R0UBE 1919

fffflffFratelli Corti

Prima

VELTLINER WEINE

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ GREDIO
PONTRESINA,

Bruckner &Os, Bäle
Maison fondde en 1848

Güterstrasse 206 — T616phone 3751

Liqueurs Marnier:: Vins suisses et Grangers
Cognac, Rhum, Kirsch etc. - Vermouth, Malaga, Vlnalgro

PROBST& CH
BIEL-BIENNE

Waadfländer - Walliser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Eug. Secretan & Cie.

-v proprldtaires-encaveurs

COLOMBIER (Neuchätel)



Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder Hrt führt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags-Werkstätte Luzern
125 k

RAGU5 A.G. MONCHfJvl5T£lN

Id ßd6T6tBI LLIG5T6
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Zu haben bei allen Spezierern za Fr. 8.—, 4.25 und 2.25 die J/i, lU Flasche ohne Glas
Hotels und Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu den bekannten Vorzugspreisen!

5S02

Obstwein
P 2453 AI und

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zu billigsten Preises

freiämter

Mari (Aargau).

,Basier
Leperii

la. Qualität, empfiehlt
In Büchsen ä 2 kg.
Leckerli -Export
Franz Sciiaer, Basel.

Haben Sie bereits
einen Versuch mit

Hstra
Speisefett gemacht
Versäumen Sie nicht, sich von der
hervorragenden Güte, Husgiebigkeit
u. Billigkeit desselben zu überzeugen

Zu beziehen bei allen einschlägigen Grossisten

138 d 4

Buchführung
besorgt prompt uud gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) ID4
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten )I7

absolut prima Qualität, der sich

^BH ausgezeichnet für die FeuerungI F in Zentralheizangen und

Hotels eignet, liefert ab rliein-
talisolien Stationen, waggonweise

beisof.Abn.zu Fr. 50.-p.Tonne ab Verladstat. G.Schmidli,
Torfnnternehmung, Prägelz (Kt. Bern). 2247 J H 2814 B

Oelfeuerung ]
mit Steurs Brenner g

für Zentralheizungen und Industrie

99
S1
EOIM

--- 80 Sonneggstrasse ZURICH Sonneggstrasse' 80

Referenzen Uber gelleierte Hotelheizungsanlagen.

Amtlich geprUlt in Davos. 2146 s

I
Es beginnnen:

Allgemeiner Fach- und Sprachunterricht am 21. Sep¬
tember 1920;

1 Servierkurs am 5. Oktober 1920; 2250

Kochkurse am 14. September und am 2. Nov. 1920.

Die Kochkurse stehen auch Damen offen, die sich in
der besseren Privatküche zweckmässig ausbilden wollen.
Beste Empfehlungen. Interessenten steht das illustr. Unter-
riehtaprogramm gratis zur Verfügung. j)|e Direktion.

Vitolo,Maioli &Co., Basel
Bureaux: Freiestrasse 17. Telephon 55.75.
Kellerei: GUterstrasse 248. Telephon 24 62.

Bl. 718 g. Direkter Import von nur prima 3432

Chianti-Weine
eigener Reblandgüter der Toscana. I

Originalpackung in: Korbflaschen ä ca. 51) Liter, Fiaschl ä f
2.1 und >/a Liter und Flasohen. Spezialität: Alte Chiantl- tPiaschenweine In gediegener Originalpackung.
Vorteilhafte Preise. Verlangen Sie bitte unverbindlich Offerte.

An grösseren Plätzen Vertreter gesucht.

Zu verkaufen:
auf Mitte September 1920 ein sehr gut erhaltener Kohlen-

Kochherd
1,30 m. lang, 0,80 m. breit, 0,73 m. hoch mit 1 Bratofen,
1 Wärmofen, 1 Tellerwärmer, Patentrost, geschliffenen
Platten, Türen, Ecken und Schirmstangen, 1 Heizschlange
mit 2 messingenen Holländern, 1 Boiler, isoliert, 0,42 m.
Durchmesser, 1,25 m. lang aus galvanisiertem Eisen, mit
Stützen, 1 Kohlenkasten mit Rollen, Mundstück 65 cm. breit,
60 cm. tief, 70 om. hooh. — Auskunft erteilt: (OF1858) 4351

A. Bringolf, Architekt, Hertensteinstr. 28, Luzern.

"

Jflail
CONTINENTAL EDITION

Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Verkauf des Hotel Fletschhorn
mit Sependenzen und Mobiliar in Simplon-Dorf
vom 6. kommenden September, 12 Uhr, versteigerungsweise.

Interessenten können die Yerkaufsobjekte künftigen
Montag, 16. ds. von 8 bis 12 Uhr und am Steigerungstage
von 10 bis 12 Uhr besichtigen.

Maters, den 10. August 1920. 2234

Konkursamt Brig: Mich 1 ig, Konk.-Beamter

Enthlassige

Elektriidie Klariere
Marke „Hupfeld"

Pianos u. Flügel
offeriert äusserst vorteilhaft mit Garantieschein.

Vorspiel 'ohne Kaufzwang.

Ew. Lehmann, Musikinstrumente
Kramgasse 9, BERN. 147 s

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu verkaufen

Restaurations
HERDE

in verschieden Grössen,
Tellerwärmer und Waschherd.

Auskunft: Socln-
strasse 3, Basel. Bi.6610a

3429

Blatts - Pulver
früher Terror" Pulver
genannt, vertilgt zuverlässig

Grillen und Amelsen.
Anerkannt bestes Spezialmittel-
angiftig Karton Fr. 2,— gegec
Nachnahme and Porto.

Terror~Institut
Luzern. 7. 159

Himfcee^
Ciinonen
Orangen

Gr&naoine
Gapilldürc

Patisserie-Backofen
kaum gebraucht 2198

zu verkaufen.
Innenmasse der zwei Übereinander liegenden Backöfen: 61 cm.
breit, 22 und 25 ein. hoch, 72 cm tief. Verkauf erfolgt zu sehr
günstigen lWimrnngen wegen Anschaffung eines Junker & Roh-
d«efba,f1innskfHne; Kochherd zu verkaufen.
J. F. KUpfer, Direktor, Hotel des Trois Couronnes, Vevey.

Gelegenheits-

Offerte.
Tafelmesser

Schwarz Fi. 9.50
ETsatzebenbolz ,24.—
Ebenbolz „22.—

(Dessertmesser Fr. 2.— billiger.)

Löffel od. Gabeln
Neusilber. Fr. 26.—
„Durauia* „ 7.—
»Silvana" „ 6.—

Kaffeelöffel
Neusilber
„Durania*
»Silvana"

Fr. 21.—
» 5.-
» 4.—

(Preise p. Dtz.) Qualitätswaren.
Versand gegen Nachnahme, nur
3435 solange Vorrat, ui eesa a

A. Gutekunst
Stahlwaren en gros

Birsigstrasse 40, BASEL.

B. De Campo & Co.
Campasclo (Graub.) senden
franko geg. Nachn., schöne, trock.

Veltliner Heldel-
und Preiselbeeren.
lKisteä5Kg. zu Fr.4.70. 2 Kisten
& 5 Kr. zu Fr. 9.—, 4 Kisten a
5 Kg. zu Fr. I7.*J. 6857 p lviach

Mi
nur ganze Stücke, versendet
wöchentlich zu Fr. 4.50 p kg.

l is-sch Konsum Truns. 6,;8

Teppichhaus

St. Gallen:: Zürich

Jlonditorcih
Siebe

Staubzuckersiebe
Haarsiebe und ver-
zJnnte Drahtsiebe
Preisliste verlangen
futer-ftrehler
SöfineS- OZärich

V
Offeriere prima Veltliner

Heidel-, Preisel- u.
Brombeeren

Eine Kiste zu 5 kg Vollgewicht
zu Fr. 4 50. 2 Kisten zu 5 kg.Voll-
gewichtzuFr.8.80,franko Feter
Plozza, Import, Bruslo (Grau-
bünden). 5831 P1929Ch.

Duftende Nelken Neuheit INeuheit I

aus japanischem Pflanzenmark in 9 verschiedenen Farben,
wie grosse Treibhaus-Nelken, für Tischvasen

4353 Präparierte Palmen or 4048 A

(Fächerpalmen und Arekas) unbegrenzt haltbar, in jeder
Grösse u Preislage, sowie präparierte Farne u Seemoos.
Ganze Dekorationen für Hotel-Vestibül, Tea-Room etc.

Verlangen Sie detaillierte Offerte Prompter und sorgfältiger
Versand nach Auswärts durch das Spezialgeschäft

E. HAUG-HUEBER, BASEL
TELEPHON No. 5011 — SPALENBERO 40.

LIBRE EN SEVTEMBRE
Orchesfre d'artisfes
3' et plus), grand repertoire de soils, classlque. bar et jazz-band.
Sadresser pour refdrerees ä Mr A. Frey-Martin, Directs«
du Grand B6tel ä Chäteau d'Oex (Vaud). 2228

Ingenieurbureau
iVl. Keller-Merz
to f 5284) r Aarau
Spezialbureau für Projektierung und Bauleitung von
Wasserversorgungsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere und grössere Anlagen mit natürlichem Quellzuflnss,

Pumpenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. ,os

Gasthof Bären
in Langenthal.

Durch käuflichen Uebergang der Bärenliegenschaft an die
Bank in Langenthal, ist die Bank in der Lage, folgende Objekte
zur kaufs- oder pachtweisen Uebernahme auszuschreiben:

1. Der Mittelbau, enthaltend grossen 'Festsaal, Cafö-
Restaurant im Erdgesohoss, nebst 15 Zimmern samt
den nötigen Zuhehörden;

2. Dependenzgebäude nebst Garten, Treibhaus etc.:
3. eine grosse Scheune.

Hotelinventar nebBt Schiff und Gesehirr (keine Lebware)
sind vom Käufer, bezw. Pächter kaufBweise zu übernehmen.

Schriftliche Anmeldungen nimmt bis 5. September
1930 die Direktion der Bank In Langenthal
entgegen, wo jede weitere Auskunft erfeilt wird. 2261

Apdritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
Fabr. seit 1816 Alleiniger Fabrikant

E. MEYER, BASEL. Fabr. seit 1816

Für Gross-Restaurant

Kellermeister
(Abstinent) gesucht. Alter nicht über 32 Jahre. Gut
bezahlter Posten. Offerten mit nur guten Zeugnissen und
Leumund unter Chiffre S. N. 2243" an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

CuvettesW.C.systeme Löwin
P2393M Conditions trös avantageuses 58S2

H. GI0VANNA, Installations sanitaires, MONTREUX.

Zu verkaufen
in der Nähe Basels, in grosser Ortschaft, ein bestbesuohtcr

Gasthof mit Metzgerei

grosser Gartenwirtschaft und geräumigen Vereinslokalitäten.

Alles aufs Beste eingerichtet, nebBt einem grossen
Wohnhaus mit Scheune und Stallung, Obst- und

Gemüsegarten. — Es wollen Bich nur seriöse, tüchtige,

kapitalkräftige Leute melden unter Chiffre 0. F. 361 A. an
Orell FUssli-Annoncen, Basel 1, Eisengüsse 1. 4354 (O.F.4713A >

Neues prima

SAUERKRAUT
liefern sofort zum Tagespreise 2263

BALSI6ER & Co., Sauerkrautfabrik, BERN, Telephon No. 1609.



REVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 35. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

Ecole höteliere
de la

Societe Suisse des Hoteliers
Cour-Lausanne.

pro-

Ouverture le 16 septembre

Cours professionnels
Langues modernes, preparation

fessionnelle et commerciale.

Cours de cuisine
(4mois) preparation pratique et theorique.

Renselgnements et programmes par la Direction.

Contrat collectif de travail.
Nouvelle edition,

suivie des Dispositions oomplömentaires de

l'Aceord de Berne du 15 avril 1920 et des

Arrets de l'Office central rendus jusqu'ä ce

jour. Prix: 50 els. l'exeniplaire.
S'adresser an Bureau central de la Societe

Suisse des Hoteliers.

La crise du tourisme en Suisse.

'Souscce litre, M. R. W. d'Everstag a publie
dans le numero de juillet de la «Revue du

Touring-Club suisse» un article qui touclie
de trop pres aux interets de l'industrie höteliere

pour que nous puissions le passer sous

silence.
M. d'Everstag a raison de nous faire re-

marquer, au debut de son article, que les

journalistes etablis ä Berne voient les choses

d'un autre ceil que leurs confreres des redactions.

II est evident que l'on ne respire pas
impunement, des annees durant, l'air du bu-
reaucratisme. Et il faut avoir un solide
temperament pour frequenter longtemps le Palais
sans se laisser influencer par les fonction-
naires qui y sont devenus tout puissants et

qui savent comment on renseigne la presse.
Mais si les correspondanls de la ville föderale
ont l'avantage de pouvoir s'informer dans les

bureaux, les journalistes des redactions sont
en contact direct avec le peuple, lequel pour-
tant, puisqu'il paie, a bien son mot a dire.

II faut reconnaitre que M. d'Everstag se

rend compte lui-meme des difficultes creees

au tourisme par les mesures ödictees ä Berne.
11 n'ose pas approuver par exemple toutes les

formalitös auxquelles onsoumet les etrangers
desireux de venir faire en Suisse un simple
söjour. II critique lui aussi l'obligation de

payer des droits, mais en la justifiant «par
la nöcessitö de couvrir les depenses occasion-
nees par le contröle». Que voilä une restriction

interessante! Ce sont les etrangers qui
doivent supporter les frais des ennuis qu'on
leur fait subir!

On n'a jamais reclame, dans les milieux
de l'hötellerie, la suppression de toutes les

mesures de contröle, ni l'ouverture complete
du pays it l'ölöment etranger. Au contraire,
les hoteliers sont lout heureux qu'une cer-
taine selection s'opere parmi les ressortissants
du dehors qui franchissent nos frontieres. Car
enfin, si on craint ä Berne, et aVec raison,
line invasion des indösirables au point de vue
politique, l'hotelier ne redoute pas moins le

client, un indösirable aussi, qui saura se faire
loger et nourrir grntuitement! Toute
1'argumentation de M. d'Everstag, en cette
matierc, tombe it faux, du moins en tant
qu'elle s'adresse aux milieux de l'hötellerie
et du tourisme.

11 est faux egaleinent que les deux
solutions, favoriser le tourisme tout en prolegeant
le pays, soient inconipatibles.

M. d'Everstag ecrit :«D'une part, il nous
landrail faciliter l'entree en Suisse, de
moniere que les touristes puissent v venir libre-
ment comme autrefois. De l'autre, il nous
faut, pour notre propre conservation, nous
protöger contre 1'alTlux des elements in-
desirables, beaucoup plus nombreux que les
untres.»

II ajoute qu'ä la rigueur la Suisse pourrait
vivre saus les etrangers, mais qu'elle s'ex-
poserait au «grand chambardement» si eile
recevait tous ceux «qui ont decide d'y etablir
leur quartier genöral».

Pour pretendre que la Suisse pourrait
vivre sans les etrangers, il faut n'avoir guere
beneficiö des luniiöres it la portöe des
journalistes de la ville fedörale. Sans parier de
1'immense röle economique jouö en Suisse
par l'industrie höteliere, Fune de nos principals

industries nationales, ne l'oublions pas,
il n'y a qu'ii consulter les statistiques et les
rapports des chemins de fer federaux, de
toutes les entreprises de transports, sur terre
et sur eau, des organisations du commerce,

de l'industrie, des arts el metiers pour etre
convaincu que le tourisme est devenu en
Suisse un clement cssentiel de notre existence
economique. Gener le developpement du
tourisme, c'est diminuer fortement le debit
d'une des principales sources de nos revenus
publics et prices.

Est-il done impossible d'etablir une
distinction, en accordant les visas de passeports,
entre les vrais touristes et les pseudo-touristes,
individus dangereux? Dans la plupart des

cas, cette distinction est parfaitement possible.
M. d'Everstag se contredit lui-meme, puisqu'il

,feconnait que les erreurs des consuls
«sont des cas isoles, susceptibles d'etre elimi-
nes peil ä peu.»

Nous le repelons, nous ne sommes pas de

ceux qui veulent «faire lomber toutes les

barrieres». Certaines barrieres nous sont
meine utiles. Que les issues pratiquees dans

ces barrieres soient gardees et contrölees, c'est

encore bien. Mais nous y reclamons plus de

tact, plus de diligence, moins de bureaucra-
tisme inutile.

Du resle, a quoi servent en fin de compte
toutes ces formalites el ces minulies
auxquelles doivent se soumettre les voyageurs in-
otTensifs? Le contröle s'exerce sur quelques
points seulement de la frontiere, aux gares
d'arrivee des express internationaux. II est

evident que les gens sans reproche, respec-
tueux, chez nous comme chez eux,. des lois
et des reglements, entreront par la, la tete
haute. Mais ceux que notre Systeme de
police veut alleindre ne sont pas assez sots pour
s'exposer ä etre refoules par des fonetion-
naires soucieux de leur devoir. Que de

routes, que de chemins, que de senders, que
de poetiques forets ombreuses oü l'on peut se

faufiler sans etre inquiete le moins du monde!
Le Systeme actuel aboutit ä cette consequence
absurde que l'on ennuie les braves gens et

qu'on laisse en paix les individus dangereux.
Ce qu'il nous faut est apres tout tres simple:
beaucoup moins de ronds-de-cuir couteux,
beaucoup moins de paperasse, mais beau-

coup plus d'agents actifs, debrouillards, cir-
culant a la frontiere et dans le pays, l'oeil
bien ouvert et l'oreille tendue. Ceux-lä, sans

tant de formalites, sauront nous proteger
beaucoup plus efficacement que tous les

bureaux de Berne et d'ailleurs.
Et si l'on veut edicter des mesures pour

proteger le peuple, qu'on les fasse payer par
le peuple qui beneficie de cette protection et

non pas au voyageur honnete qui par ses

depenses contribuera ä faire vivre le peuple.
Mg.

Le conflit de Villars.1

Dans son dernier numero, avec un zele

digne d'une meilleure cause, «l'Union
Helvetia» s'efforce de demontrer que la greve en
miniature du Villars Palace a cause ä cet
etablissement un prejudice grave. L'organe
du personnel appuie son assertion sur les
declarations de temoins «dignes de foi», sui-
vant lesquels, ces derniers jours, des hötes du
Villars Palace auraient passe dans des
stations valaisannes, oü ils se seraient plaint
amerement du service des «briseurs de greve»
de Villars. — II convient de remarquer a ce

propos que dans chaque hotel important,
meme s'il s'agit d'un etablissement de saison,
on a journellement des departs a enregistrer;
par consequent, la presence en Valais d'an-
ciens hötes du Villars Palace n'a rien d'extra-
ordinaire. En lout cas, elle ne peut pas em-
pecher que la greve des employes de la
station climaterique vaudoise n'ait abouti ä un
piteux echec. Au surplus, il est un autre
element de discussion que nous pouvons con-
firmer a la suite de nos constatations per-
sonnelles; c'est que la frequentation du
Palace Hotel a accuse une augmentation d'au
moins 60 personnes dans la semaine qui a
suivi le declenchement de la greve partielle
et que quelques douzaines de clients sont
arrives encore les jours suivants. Ce sont Li
des faits qui refutent suffisamment toutes les
assertions contraires de I'«Union Helvetia» et
qui prouvent que l'exploitation de l'etablisse-
ment, malgre les difficultes resultant inevi-
tablenient du conflit, a continuö ä l'entiere
satisfaction de la clientele.

Mais il est une chose que les hoteliers, en
presence du mouvement de Villars et des
tendances actuelles des meneurs du personnel,
n'oublieront certes pas; c'est la declaration
faite par le secretaire regional Salzmann au
cours de l'assemblee du 26 juillet qui a
decide la greve: «La greve projetee est la
premiere de toute une serie de greves partielles/»
Les patrons de notre industrie höteliöre
seront done sur leurs gardes. Nous les invi-
tons ä avertir immediatement la Direction de
notre Bureau central, des qu'ils constateront
les premiers indices du debut d'un conflit.

ti.

La voix de la raison.

Nous recevons d'une grande ville de l'etranger
l'arlicle suivant. que nous publions avec le plus
grand plaisir. II nous monlre que les idees
subversives sont inoins repandues dans le personnel
d'hiitel qu'on ne serait tente de le croire au
premier abord. el que la voix de la raison n'a pas
encore pu etre etoufl'ee par les agitateurs.

Comme ressortissanl suisse employe d'hö-
lel ü l'etranger, je me permels d'ecrire ces

quelques lignes, qui me sont suggerees par
l'article publie dans la «Revue des Hotels»
au sujet du conflit de Villars s. Ollon.

La fagon d'agir de certains mauvais es-

prils el agitateurs m'a vivement frappe. Ce

n'est cerlainement pas en usant de moyens
pareils, en cultivant el en favorisant le des-
accord entre le patron et l'employe que l'on
ameliorera la situation du travailleur. Si les

principes dont s'inspirent ces agitateurs
venaient ä prendre meine, nous ne pourrions
pas envisager de longtemps une transformation

favorable de l'etat de choses actuel.

La greve.en question, qui heureusement a

subi un ecliec complet, prouvera une fois de

plus ä tous les partisans des doctrines bolche-
vistes qu'un nombre illimite de bons employes
ne se sont pas encore laisse corrompre par les

promesses fallacieuses de certains camarades.
De tous temps nous avons eu des exemples
frappants nous prouvant de la fagon la plus
peremptoire que la plupart des greves, meme
organisees, ont toujours echoue, au grand
desavantage des deux parties interessees et

non sans laisser des souvenirs plus particu-
lierement penibles aux travailleurs.

D'autre part, quels sentiments doivent em-

porter dans leur pays, apres avoir ete temoins
de pareils faits, les etrangers qui viennent
dans notre libre Suisse pour y sojourner
pendant leurs vacances? Des surprises semblables
ne contribuent certainement pas ä confirmer
la bonne renommee des employes suisses, dont
cependant on a su toujours, jusqu'ä present,
apprecier les excellentes qualites. II faut ab-

solument que cette bonne renommee ne soit

pas affaiblie, ni detruite. L'employe d'hötel
suisse restera constamment oblige de faire
un stage ä l'etranger pour y apprendre la
langue et les coutumes, s'il veut etre en me-
sure, une fois rentre dans sa patrie, de satis-
faire toutes les exigences de la clientele etran-
gere venant chaque annee dans notre pays.
Les employes serieux — et je repete que leur
nombre n'est pas encore limite — doivent,
par tous les moyens qui sont ä leur disposition,

cherclier ä retablir l'harmonie et le bon
accord qui regnaient avant la guerre dans la
plupart des hotels et qui rendaient le travail
facile et agreable. «Mais les temps ont
change», me diront certains de mes contra-
dicteurs. Je suis du meme avis, mais les

temps ont change ä notre desavantage. Je
suis sür toutefois qu'avec l'energie necessaire
et en recourant ä tous les moyens disponibles,
il sera possible de resister aux efforts de ces
nefastes provocateurs qui, en repandant leurs
doctrines pernicieuses, n'ont pas d'autre but
que de miner le moral de la jeune generation
d'employes et de detruire d'avance leur bien-
etre futur.

II y a lieu d'esperer que cette agitation ne
sera que transitoire. Mais si les mauvais
principes se propagent encore davantage,
nous n'arriverons jamais — je parle comme
employe — ä nous creer une position sure
et ä pouvoir envisager un avenir favorable. Je
suis intimement persuade que les patrons eux-
memes, de leur cote, ne manqueront pas de

nous accorder dans la mesure du possible
tous les avantages desirables. Une fois que la
bonne harmonie et le commun accord seront
retablis, nous travaillerons certainement avec
plus d'entrainement et avec plus d'amour-
propre professionnel; nous serons maitres de
nous-memes et nous n'aurons pas ä nous
soumettre aux idees dangereuses et malsaines des
chefs qui sont ä la tete des associations syndi-

' calisles. H. J.

Encore la greve de Zurich.

Suivant le Volksrecht, la greve des cuisi-
niers de Zurich, qui a dure onze semaines et
demie, a enfin cesse, la tres grande majorite
des grevistes ayant repris du travail et les
salaires ayant ete sensiblement augmentes.
L'organe socialiste ajoute que la mise ä l'in-
dex est par consequent levee.

On avoue done finalement, d'une maniere
officielle, que la greve est terminee. Mais les

remarques qui accompagnent cet aveu ne
peuvent pas rester sans replique.

En realitö, le mouvement a abouti ä une
veritable banqueroute et cet effondrement
ne date pas d'aujourd'hui, mais de plusieurs
semaines dejä. Les patrons n'ont fait aucune

concession, ni au eomite de greve ni aux
grevistes. L'ullimatum envoye telegraphique-
ment par le syndicat des cuisiniers ä la
Societe des Hoteliers de Zurich le 21 juillet, lui
donnant jusqu'au 22 juillet ä 4 heures du soir
pour declarer si oui ou non elle acceptait les
propositions elaborees et votees dans une
assemblee tenue le 16 juillet, n'a ohtenu au-
cun resultat. La proposition de mediation a
ete repoussee par les hoteliers comme par le

groupement interesse des restaurateurs et
cafetiers, car les patrons s'en liennent au-
jourd'liui comme auparavant au principe
qu'un arrangement ne peut intervenir qu'avec
la collaboration et le consentement des parties

qui ont conclu le Contrat collectif de
travail, lequel est valable encore jusqu'au ler mai
1921. En pretendant que la greve a cesse
parce que les salaires ont ete sensiblement
augmentes, le Volksrecht tente sans aucun
doute de dissimilier l'echec qui a ete subi.
C'est un fait egalement que ce n'est pas main-
tenant, mais depuis un mois dejä, qu'une par-
tie des grevistes sont rentres dans leurs an-
ciennes places avec l'assentiment du comite
de greve et qu'ils ont repris le travail aux
precedentes conditions. Neanmoins, le journäl
socialiste ose encore parier du bon esprit des
grevistes et de leur confiance dans la victoire.
Au lieu de remporter le succes espere, le
syndicat des cuisiniers de Zurich a ete baltu ä
plate couture et il cacherait volontiers cette
defaite.

CD

Le boycott de la Suisse —
La jalousie autrichienne.

Les funestes consequences de notre
politique dans les questions relatives au contröle
des ötrangers sont mises erüment en relief
par des commenlaires de presse publies dans
l'Autriche desemparee et demembree. On s'v
moque de nous avec une joie maligne, ju-
geant le moment propice pour la nouvelle re-
publique autrichienne de nuire ä la Suisse
dans le domaine du tourisme international.
C'est ainsi que le correspondant du «Neues
Wiener Journah ä Geneve faisait dans cet
organe, le 7 juillet, un tableau haineux et
perfide de la mine soi-disant toujours plus
complete de l'industrie touristique suisse. II
y releve avec complaisance les menaces de
boycott de l'Angleterre; il parle avec plaisir
de la calamite du change; il expose soigneuse-
ment les obstacles qui s'opposent ä l'entree
en Suisse des etrangers; il souligne l'appel
adresse au public suisse par notre hötellerie;
il aligne de faciles fleurs de rhötorique et con-
clut en disant ä ses concitoyens que jamais
l'Autriche, comme pays de tourisme, n'a eu
une occasion aussi favorable de nous sup-
planter, maintenant que notre industrie
touristique est en pleine crise, sinon ä la veille
de l'effondrement total.

Messieurs les Autrichiens, nous n'en
sommes pas encore lä! Une politique aveugle
ä l'egard du tourisme a certainement plonge
l'hötellerie suisse dans une situation tres difficile

(en cela le journal viennois n'a que trop
raison), mais cette situation est bien moins
critique que celle du jeune Etat socialiste
autrichien, qui n'a pas meme encore donne
des preuves de sa vitality economique. Et
ces messieurs d'en dega de la Leitha peuvent
nous laisser, ä nous hoteliers suisses, le souci
de relever notre industrie menacee; qu'ils
s'occupent done de leurs propres affaires,
lesquelles ne sont nullement en bon chemin.

Au reste, pour juger combien M. Hermann
Bessemer (tel est le nom du correspondant
genevois) est superficiel, il suffit de consi-
derer qu'il a lance son article precisement au
debut de juillet, done ä un moment oü il pou-
vait et devait savoir que notre Conseil national

avait döcide la simplification du contröle
des etrangers, et que par consequent les
menaces de boycott n'auraient bientöt plus de
raison d'etre. Mais un journaliste autrichien
ne se laisse pas embarrasser pour si peu; les

verites servies pendant la guerre ä ses
lecteurs par la presse autrichienne sont
encore dans toutes les memoiresl

Au point de vue purement objectif,
l'Autriche n'a aucun motif de se rejouir des
difficultes de l'hötellerie suisse et de chercher ä

en tirer profit. En effet, le meme numero du
meme journal, sous le titre: «Les plaisirs
d'une villegiature d'etö», nous donne sur le
ravitaillement des stations autrichiennes
d'etrangers et sur les prix qui y sont courants
des dötails qui font dresser les cheveux sur la
tete! C'est ainsi qu'aux bains d'Aussee, un
kilogramme de farine coüte aujourd'hui 48
couronnes, un pain 27 couronnes, un kilogr.
de graisse 146 couronnes! II est evident
qu'ailleurs les touristes sont aussi proprement
plumes que dans l'Eden d'Aussee! Le mo-
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ment oü 1'on en est reduit ä appliquer de pa-
reits tarifs, oü par consequent 1'approvision-
nement en denrees alimentaires se heurte a
des obstacles effrayants, est-il vraiment pro-
pice pour entamer la lutte contre rindustrie
touristique suisse? Nous laissons aux hoteliers

autrichiens eux-memes le soin de re-
pondre a cette question. Les prix inouis des

hotels, avec les formidables surtaxes frappant
les etrangers comrae en Allemagne, ne pro-
mettent guere la reussite aux beaux projets
du tNeues Wiener Journal», quoi qu'en dise
M. Hermann Bessemer en paradant sur le

pur-sang de la valuta. Les notes de 200 cou-
ronnes pour une simple chambre ne sont pas
un moyen bien efTicace d'attirer les etrangers;
elles prouvent au contraire que le bon marclie
des voyages en Autriche est une pure fable,
surtout le bon marclie d'une visite a Vienne,
la mStropole du beau Danube bleu. Nous
pourrions aussi nous demander si l'adoption
d'un ton aussi ironique et persifleur a l'egard
d'une industrie etrangere, qui pent etre
menace mais qui certes n'est pas encore abat-
tue, denote beaucoup de tact, au moment oil
la moitid de Vienne vit de la charite des
autres pays? Nous ne perdrons pas notre
temps ä discuter lä-dessus.

Toutefois, il faut reconnaitre que l'article
du journal viennois met en pleine lumiere les
tristes consequences de notre politique a

l'egard du tourisme. II faut vraiment que
nous soyons tombes bien bas pour que de
1'Autfiche terrassee on ose nous parier sur
ün ton aussi moqueur. Car enfin les critiques
ä l'adresse de notre controle it la frontiere,
comme tV l'adresse de nos taxes cantonales
et municipales, n'en reposent pas moins sur
un fonds de v6rit6, de meine que la tres peu
aimable allusion aux menaces de boycott de
la part des Anglais. Aussi longtemps que les
touristes etrangers seront frappes de taxes
dans nos cantons et nos communes, aussi
longtemps qu'on les soumettra a la frontiere
ä la longue et tracassiere formalite de l'etar
blissement des fiches au lieu de faire remplir
ces fameux formulaires dans les consulats,
il ne faudra pas songer ä une restauration
reelle de la circulation touristique en Suisse.
C'est sur ces points que nous devons porter
nos efforts, si nous voulons que notre indutrie
hoteliere puisse lutter victorieusement contre
certaines concurrences jalouses, contre ceux
qui se frottent jcyeusement les mains en

voyant nos difficultes.

Mesures sanitaires.

Le service suisse de l'hygiene publique
adresse aux autorites cantonales une circu-
laire dans laquelle il les rend attentives
l'organisation ä la frontiere nationale d'une
surveillance sanitaire plus rigoureuse. II les

prie en-meine temps de soutenir energique-
ment les mesures prises pär la Confederation
contre les epidemies: le cholera, la peste bu-
bonique et principalement le typhus exanthe-
matique. La circulaire recommande egale-
ment aux cantons de consacrer toute leur
attention a l'etat sanitaire des voyageurs
provenänt des pays contamines.

II est fort difficile aujourd'hui de savoir
exactement quelle est la situation en Europe
au point de vue des epidemies. Suivant leur
source, les renseigiiements fournis sont con-
tradictoires. II est notoire cependant que le
chqlera, la peste ou le typhus sevissent plus
ou moins gravement dans certaines regions.
Des qu'un etranger arrivant d'un pays con-
tamine passe la frontiere, son passeport est
transmis au service d'hygiene et ne lui est
rendu qu'apres que le voyageur a ete soumis
ä une quarantaine de cinq jours.

Les medecins out ete avises d'avoir ä

signaler immediatement ä l'autorile tous les cas
suspects.

Quoi qu'il en soit, nous n'avons encore
aucune raison en Suisse d'eprouver des
inquietudes. Les mesures prises sont essen-
tiellement des mesures preventives. Dans
tout le pays, l'etat sanitaire pent etre consi-
dere comme favorable. Nos conditions ac-
tuelles de nourriture et d'hygiene sont telles
qu'une epidemie n'est pas a redouter. Tout
au plus pourrait-il se produire des cas isoles,
dont nos services medicaux auraient prompte-
ment raison, d'autant plus qu'ils sont avertis
et prets ä agir au premier signal.

Du reste, si les journaux parlent mainte?
mint seulement de cette question, cela ne veut
pas dire qu'elle soit nouvelle. L'arrete federal

y relalif est date du 30 janvier 1920. II n'y
a aucun motif de s'alarmer davantage a
present qu'au printemps ou pendant les clialeurs
de l'ete. Meme si la situation s'aggravait dans
les pays voisins, la Suisse pourrait envisager
l'avenir avec une entiere confiance.
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L'Office suisse du Tourisme nous annonce Que,
donnant suite au programme qui lui est trace, il
a charge M. R. E. Locher, consul suisse ä Batavia,
de la representation des interets du tourisme
suisse aux Indes-Hollandaises.

L'Assoeiation «Pro Lemano». Depuis le 18 juin
1919, il existe dans la Suisse romande, avec siege
a Lausanne, une association qui s'est donne pour
but de grouper, en cette region, les efforts qui se
disseminent dans beaucoup de domaines, surtout
dans les questions commerciales, economiques,
industrielles et touristiques. C'est le Pro Lemano.
•Son programme d'action est tres vaste; il em-
brasse en sonnne tous les grands problemes se
rattachant ä la prosperite du pays romand.

A la fin de l'ete 1919, le Pro Lemano comptait
101 membres. Le 17 avril 1920, il en comptait 272,
dont les Conseils d'Etat de Vaud, Geneve et Valais,
18 municipality, 28 compagnies de transport, 14
banques, 54 hotels, 52 maisons industrielles, 7

societes de developpement, 3 societes d'höteliers el
93 membres individuell. Le premier rapport de
l'association, que nous avons sous les yeux,
annonce que le recrutement des membres suit une
marche reguliere et rejouissante.

L'activite du Pro Lemano s'exerce dans trois
principaux domaines: la publicite, le tourisme.,
l'economie inlerieure.

L'organe officiel porte egalement le nom de
«Pro Lemano». C'est une revue de luxe, paraissant
tous les deux mois. Le Secretariat en assume la
redaction, l'administration et la regie des an-
nonces. Par elle-meme, cette superbe revue con-
stitue dejä un puissant moyen de reclame, en
Suisse comme ä l'etranger.

Le Secretariat fait en meme temps une publicite

active. II envoie des cliches et des articles
appropries a des revues touristiques etrangeres. II
prepare des guides en plusieurs langues, ren-
seignant sur nos stations hötelieres et climate-
riques, sur nos etablissements d'instruclion et sur

nos industries. Une afficlie-reclame fait connaitre
l'association dans toutes les villes de la Suisse ro-
maude el dans les principaux centres de la Suisse
alemanique.

La section du tourisme et du trafic s'occupe
de ce qui concerne les hotels, les horaires. les
compagnies de transport. A la suite d'une asseinblee
convoquee le 5 novembre 1919 ä Lausanne par le
Pro Lemano, les compagnies de chemins de fer
secondaires de la Suisse romande deciderent de
publier une affiche-horaire en commun avec cette
association; ce ful en meme temps une simplification

pour les voyageurs et une considerable
economic pour les compagnies.

Une branche d'aclivite qui louche de tres pres
la Societe Suisse des Hoteliers, c'est la propa-
gande faite en faveur des hotels. 11 parait que le
Pro Lemano va elahorer des listes recommandees,
donnant des details sur les divers etablissements
en vue de faire :i l'etranger une reclame collective.

Nous attendons de le voir ä l'oeuvrc pour
nous faire une opinion sur cette branche de son
aetivite, tout en esperant que nous pourrons
entretenir avec lui des rapports aussi cordiaux
qu'avec. les autres associations similaires.

Le Pro Lemano projette d'organiser des «trains
de sport» dans le Jura, les Alpes vaudoises et la
vallee du Rhone. II s'occupe egalement des
horaires des C. F. F. et a dejä reclame mainte
amelioration.

11 a pris cette annee une grande part, aux
demarches entreprises de dill'erents cotes pour re-
medier aux del'ectuosites du controle des etrangers.

II a edite, en francais el en anglais, et
adresse 5 plus de 000 hotels de la Suisse romande
un tableau-afficlie eontenant des instructions
relatives au visa des passeporls des etrangers.

La troisienie section du Pfo Lemano s'occupe
de l'economie inlerieure, c'est-ii-dire qu'elle
defend les interets des industries, du commerce et
des etablissements d'instruclion de la Suisse
romande. Le Pro Lemano etudie specialemenl le
Probleme des relations commerciales de cette
region avec l'etranger: il projette d'intensifier sous
ce rapport sa publicite. Une autre question dans
laquelle il est dejä intervenu, c'est celle de
l'organisation et de la reglemenlation du travail. Ici
le Pro Lemano, nous le conslalons avec satisfaction,

agit dans le meme sens que nous-memcs.
Enfin, il a decide de developper aussi sa publicite

ä l'etranger en faveur des cliniques, des
sanatoria, des etablissements speciaux pour
convalescents, des pensionnals et des instiluts ro-
mands, consideranl que toutes ces entreprises sont
egalement un fiicleur de la prosperite du pays.
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La garde de la frontiere. Selon la Nouvelle
Gazelle de Zurich, le service de garde de la frontiere

est assure depuis le 24 juillet par des
troupes de surveillance en uniforme. La
gendarmerie d'armee est completement supprimee. Le
controle des passeports dans le petit trafic-l'ron-
liere est effectue par les douaniers.

Buvons dc l'cau. Les buveurs d'eau apprendront
avec une vive satisfaction que le Conseil federal
a designe comme representants de la Suisse ä la
conference anlialcoolique qui se tiendra ä
Washington, le 21 septembre, les Drs. Ming, conseiller
national, et Hercod, chef du secretariat antial-
coolique suisse, ä Lausanne.

Le noiivcau visa special en fa;vear des ressor-
tissants de la Belgique. L'Office central de police
des etrangers communique: Un visa special va-
lable un an est des maintenant delivre aux ressor-
tissanls de la Belgique par les legations et
consulats de Suisse ä l'etranger et par les autorites
cantonales. Les citoyens suisses recoivent le
meme visa des autorites beiges.

Comptoir suisse dc Lausanne. La Societe
industrielle et commerciale de Lausanne adresse ä
ses membres une circulaire les invilanl ä prendre
part, les 19 et 20 septembre prochain, ä la Joumee
suisse des detaillants, comprenant non seulement
les groupements des commercants des branches
specialenient interessees au Comptoir, mais tous
les groupements constitues de detaillants. Un con-

gres qui se tiendra au Casino de Monthenon
disculera les questions d'actualite interessant
specialenient le commerce des detaillants suisses.

Plus de pourboires dans les pensions. La
Societe des maitres de pension de Geneve a fail
atTicher dans les principales pensions l'avis
suivant: «En raison des conditions sociales actuelles.
la Societe des maitres de pension de Geneve a
decide de supprimer le systolic des pourboires.
Pour pouvoir retribuer plus equitablement 1c
personnel. il sera ajoute. ä parlir du ler septembri"
1920, sur le total de chaque note un supplement
de 0 ä 12% pour le service, scion l'elablissenienl
et la duree du sejour. Pour les pensionnaires de
table cette majoration sera de 5% au minimum.»

Uu eonfiit d'tui nouveau genre. Un conflit d'un
nouveaii genre vient d'eclater ä Strasbourg entre
les hrasseurs d'une part, les restaurateurs el les
debitanls d'autre part. Les hrasseurs voudraient
augnienler le prix de la biäre, ljiais les debitanls.
qui sont syndiques, refusent toute augmentation.
Au cours d'une reunion tenue au Syndicat des
debitanls de l'Alsace-Lorraine, il a etc decide de
reluser de vendre de la liiere jusqu'au moment oü
les hrasseurs aecepleront de discuter la question
avec. les deliitants. Ces derniers affirment vou-loir ainsi eviter au public une nouvelle augmentation.

tout en lui garantissant une bonne qualite.
L'HöpituI des bourgeois de Berne va ties pro-

bablement etre transfere ä Tlioune, au Thunerhof.
achete dans ce but. Des delegues des «abbayes»
bernoises sont alles visiter le biitiment et se sont
declares satisfaits. La decision definitive doit
etre prise par 1'assemblee des bourgeois. On sail
que Ions les ressortissants de Berne ne font lias
Partie de la «Bourgeoisie»; celle-ci est line sortc
de caste lermee, composee surtout de descendants
des anciennes families. On estime que la
ratification de 1'achal du Thunerhof ne fail aucun
doute.

Nos hAtcs. M. Lloyd George est ä Lucerne, ä
la villa Ilaslehorn, mise ä sa disposilidn par le
roi des Beiges. 11 s'est declare enchante de son
sejour et projette de le prolonger, si la situation
internationale le lui perinet. 11 a recti dejä la
visile officielle du premier minislre italien, M.
Giolilti, qui est deseendu dans Fun des grands
hotels de la place. D'autres personnalites poli-
liques feronl probablement aussi le voyage ä
Lucerne pour s'y rencontrer avec le Premier anglais.
La Suisse neutre, facile ä atleindre de tous les
pays de l'Europc. est un terrain emineminent
favorable pour de semblahles rencontres d'honinies
d'Etat et de diplomates. »

Au Kursaal de Montreux. Le Conseil d'ad-
minislration de cet etablissemenl, sur une requf'le
de 1 orchestrc, a decide d'allouer ä chaque musi-
cicn une augmentation de traitement de 100 frs.
par mois. ä partir du ler aoiit ou du ler sept.:
ce dernier point resterait encore ä regier. En
outre, le Conseil a decide de ne pas reduire rcffec-
tif de 1 orchestre. qui s'est acquis une excellcnte
renommee dans la region el qui rend de prc-
cieux services ä l'industrie hoteliere nionlreu-
sienne. Montreux ne veut pas rester en arrierc
sur Interlaken et Lucerne oil, nialgre la crise
persistants l'hötellerie et les associations interessees
font d'importants sacrifices pour entretenir de
bons orcheslres.

Vers un impdt federal sur le vin et les alcools.
Le Conseil d'Etat vaudois a adressö au Conseil
federal une lettre alliranl son attention sur la
gravite de la situation dans le vignoble. L'idee
du eontingentement des vins etrangers est pro-
bblement une des mesures envisagees, en attendant
que l'augmentation du droit d'entree sur les vins
permetle un autre genre de protection. Or. dil
qu'au Departement federal des finances, on elu-
dierait le projet d'un impöl sur toutes les boissons
alcooliques, le vin y compris, avec elevation des
droits d'entree. Mais cette elevation ne peut
s'efTectuer que par des negociations, qui seront
vraisemblablement penibles, avec les pays pro-
ducteurs.

Un chef de cuisine chevalier dc la Lägion
d'honneur. Le syndiedt des cuisiniers parisiens a
lete dernierement la reception d'un de ses
membres dans la Legion d'honneur. II s'agit de
M. Escoffier, le cälebre artiste culinaire qui fil
notamment plusieurs saisons ä I'HAlel National ä
Lucerne. On lui a fail cadeau ä cette occasion
d'un livre d'or dans lequel de nombreuses per-
sonnalites expriment leur admiration pour le talenl
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feinste

HOTEL-MISCHUNGEN
Alfeingeführfes Spezialhaus.Jmporf
Gross -Rösferei. Biliigsfe Preise

3.LAUBER,vorm. Lauber-Bühler
Weisfrasse 17 LUZERN

Tüchtige Hoteliersfamilie, mit eigener in- und ausländischer
OllentUe, sucht baldigst zu mieten

HOTEL
mit Vorkaufsrecht, eventuell grösseres Restaurant. Offerten
erbeten unter Chiffre W. K. 2393 an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Proprietaire eherche ponr l'antomne (2267) i
Locataire ou Gerant 1

ftmille, on menage hötelier aerieux et capable. Belie maison
de 60 lits tiöB bien sitnee» benne clientöle et tont le confort
moderne. Prdfdrence sera donnee ä personnes connaissant la
euUine et pomrant Joornlr garanties. — Adr. lettres sous
H. M.t Gerance d'lmmeublea, poste reatante, Bon-Port Montreux.

Junger Koch
SOj&hrig; der die Fach- und Hochschule in Cour-Lausanne besucht
hat und cur Zeit als Aide in feinem Haose im Engadin tätig ist,sucht Stelle neben Chef in kleinem Hotel oder Restaurant-Patisserie

zur weiteren Ausbildung. Gate Referenxen. — Offerten sub
Chiffre H. N. 2266 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue,

2» (2266)

Hotel-Direktor
routinierter sprschenkundiger Fachmann, mit
erstklassigen Referenzen, suclit passenden Wirkungskreis

in gntem Hotel des In- oder Auslandes.
Offerten gefl. unter J. Y. 3260 an die Annoncen-
Abt der Sehweiser Hotel-Revue, Basel 2.

JlCaggi* Würze
die. Veztcauensmjarke
der ticrfelküche

136 s.

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Kruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 52

I

Zahnstocher^
1 empfehlen ah Lager
1 Goetschel & Co.
1 Chaux-de-Fonds.

M/DfMARSEILLE l^m
MSZSTE HAUSxüimVaNsm
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f lES BAQUETS I
o f E. ZRYD, BERN f
S Speichergasse,JS f

Neu eingerichtetes

HOTEL
auch sehr geeignet für Kurhaus

per 1. Oktober in

LUGANO
zu Verutiden.

Alles moderner Comfort, 45 Betten,

grosser Garten,"ruhige, wind-
geschütstc Lage. Gefl. Anfragen
unter S. R. 2242 befördert die
Annoncen - Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkanfsgelegenheit.
Anfragen erbeten an Post-
facli 18554, Helvetia-Platz,
ZUrich 4. (J.H.8683Z.) 143

Direktion
Höteliere, Wwe., in derH Branche durchaus tüch-H tig und erfahren, z. Z.
bekanntes Hotel von 70
Betten mit Erfolg füh-
rend, sucht Engage^
ment per 1. Okt. alsH Directrice in gutes Pas-
santenhotel an zentraler
Lage. Offerten erbeten
anter Chiffre M. Z. 2140
an die Annoncen-Abtig.
der Schweiz. Hotel-Revue,
Basel 2.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Cbaux-de-Fonds.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen ä Fr. 4.40 p. Kg.
Kaflee, Hotel-Misohnng, „ „ „ w 4.90 „
Kaffee, Fremden-Misohung „ „ „ 5.40
Kaffee, Menado-Misohnng „ „ » « » 6-— *
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, I. Indisohe Spezialmischung für Hotels k „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewürze, sämtliche offen n. in Fackungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Wldmsr & Co., Häringstr. n, Zürich 1, Tel. H.2950.

Kaffee-Import - Kafiee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Hotel-1( Reitaurant

Amarlkan. System Frlteh.
Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
fitstem des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Büoher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels anf Lager.

H.Frisch,Zürich 1

BQoherexperto 100

AilUitu Spizialburiu dir Selvtli.

HHHWWK

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg

14a
Zürich 1

Für
Feinschmecker

Fendanl
de Sion

1919"
das Beste vom Besten

in grösseren und
kleineren Posten,
direktlieferbarod.
ab unsern Lagern

Weinkeilereien
Unterer Mühlesteg
4341 14a OF 2541 flZ

Zürich I

Inserate
in der Schweizer Hotel-Revue

haben stets, guten Erfolg :

müssen unbedingt In Ihrem
eigensten Interesse einen Versuch

machen: p. Kg.
Kochfett,prima Qualit. Fr. 3.35

(Versand von 5, 10, 15
Kg -Klm«r nnd mehr.

Kochfeit in. Naturbutter „ 4.50
(Vollkommener Ersatz
f. Natarbutter.) Versand
v. 2,5,10, I&Kg.u.mebr.

Cocosfett, beste baltbare

Ware „ 3.35
(Versand von 2, 5, 10,
15 Kg. und mehr).

Schweinefett, prima „ 3.85
extra hochfein „ 4.10

(Versand von 5, 10, 15

Kg. und mehr.)
Nene Erdbeer- Confiture „ 2.95
Neue Hiuibeer- Confiture „ 2.75
Vierfrucht „ 1.85
Gemischte Marmelade „1.85
Fruchthonig, Ukr zu empftblsn „ 1.90

(Vers, in 5 Kg. - Kessel!)
Ilimbeer-Slrup „ 3.55
Grenadine „ 3.—
Schmierseife,braun .waits370/« * 193
Parkettwichse, gilb u. wiinli. „ 3.20
MarseilJer-Selfe, 7z0/„ Ia. 90 Cts.

per Stück, in Kisten zu 120 St.
Bitte unbedingt einen Versuch

zu machen. Sie werden in allen
Teilen sehr gut zufrieden sein.

Grössere Aufträge extraPreise. P1795Ch 5874

Nur A- Fischer, Zürich 17.

Eier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
CbauX'de-Fonds.



du niaitrp. M. EscofTier est souvent appeld le
«diplomate de la cuisine». Ceci n'a rien d'eton-
nant. si I'on songe qu'il a preside ä la preparation
dc repas destines aux pluti hauts personnaües
d'Anelelerre. d'Anierique el d'Allemaiine. Le I'etil
I'arixien cite uii mot de 1'ex-empereur Guillaume,
(Uli a appele M. EscofTier «le roi de la cuisine et
le cuisinier des rois».

Four le tourisnie. Vendredi dernier a eu lieu
ä Herne, sous la presidence de M. Junod, ancien
ininistre. chef de l'OITice suisse du tourisine, une
reunion ä laquelle assistaient des deputes aux
Lhanihres. des representanls des hoteliers et des
deleft lies des coinpuKnics de cheinins de Ter de
inonlaune a in.si que Sir Ilenry S. Lunn, le ce-
lehre oritanisateur du tourisine anglais en Suisse.
Ce dernier a annonce qu'un comite s'etait forme
ä Londres pour eludier le moyen de facililer la
circulation en supprimant toutes les formalites
superflues et en instituant mi visa international
iles passeports. L'assemhlee a unanimement ete
d'avis (|uc sans supprimer la police des etrangers,
il couvenait de simplifier les formalites concer-
nanl 1'entree en Suisse des personnes desireuses
de faire un simple sejour cliez nous. Quant aux
niesures visanl retahlissement, elles peuvent sub-
sister sans inconvenient.

La Soci£t6 des nations ä Geneve. Le Conscil
d'Elal genevois a ete olTiciellenienl informe que le
Lonseil de la Societe des Nations a decide d'ouvrir
la premiere conference pleniere de la Societe ä
Geneve, le 15 novenibre prochain, ä 11 heures.
Gelte conference durera plusieurs semaines. Elle
se liendra dans la salle de la Reformation. Toutes
les petites salles annexes out etc mises ä la
disposition du secretariat general Les services auxi-
liaircs: secretariat, presse, telephone, telegraplie,
etc. seront installes dans le bfilimenl de la societe
l'iceard-Piclct, enlierement lone par l'Elal. C'est
aussi dans cot immeuhle que les dilferents Etats
rcprescntes ä la conference auront leurs. salles
dc reunions. On garde olTiciellenienl le secret sur
le hfitimcnt qui doit etre acquis par la Societe
pour 1'iiistallation definitive de ses divers
services. *11 est cependanl interessant de signaler a
ce propos que les actions de la Societe de l'in-
diislrie des hotels ont fait recemmenl un bond de
50 francs ä la Bourse de Geneve, montant ainsi ä
.'175 francs. Tout le monde raconte, en etTet, que
I'llolel National serait choisi comine siege de la
Societe des Nations.

L'hAtcllcrlc it Cologne. Suivant les journaux,
de nombreux hotels et brasseries de Cologne ont
ete requisitionnes par les aulorites militaires
d'occupation ou vendus ä des entreprises finan-
cieres el commerciales, de sorte que le chöinage
force des employes d'hötels et de restaurants
iii'Mid des proportions inquietantes. Les etablisse-
menls desalfectes sont encore au nombre d'une
Irentaine. Le Domhotel est le siege des autorites
militaires de police et de la cour mililaire de
justice. L'Hotel Excelsior abrile le quartier general

de 1'arinee britannique du Rhin. Le Casino
civil est egalement rcquisilionne. Par suite du
retrail d'une Partie des troupes d'occupation, 18
hotels et etablissements publics ont ete rendus ä
leur destination primitive apres avoir ete requisitionnes

pendant une annec. Des banques, des
fabriques ({'automobiles et d'autres entreprises
industrielles ont achete 17 hotels et grands
restaurants. parmi lcsquels le Cafe Palant, I'Hotel
Monopole el la Lampe etcrneUe. En fin, 7 etablissements

ont ete transformes en cinemalographes.
Un avion gdqnt en Suisse. Les journaux ont

raconte ces jours derniers qu'un avion gdant
elTecluerail le 26 aout le voyage d'Angleterre ä
Lucerne. Cetle nouvelle est compliMement in-
cxaele. L'inilialive de 1'exhibilion en Suisse d'un
avion geant est due au directeur de l'Ecole d'avia-
lion «Adro», it Lausanne, qui s'est lui-meme rendu
en Angleterre pour y negocier ä ce sujet. 11 a
i eussi it conclure avec une societd anglaise un
conlrat aux termes duquel le «Handleypage», un
avion-monstre qui peut enlever un poids de deux
tonnes el transporter 14 personnes, viendra pro-
chainement faire une station et des vols il
Lausanne. II n'a jamais etd question de Lucerne; si
les journaux ont parld de cette ville, c'est ä la
suite d'une erreur de transmission telegraphique
ou tdlephonique. II est possible-que le «Handleypage»

execute egalement des vols 5 Gendve, et.
eventucllement, si Ton peut reunir les fonds ne-
cessaires, ä BiTle et it Zurich. Contrairement aux
inlormations des journaux, la date de l'arrivee
(i. l'avion geant n'est pas encore fixde.

Des bureaux fdddraux it Interlaken. La
Commission chargee d'etudier la question du transfert
de bureaux fdddraux de Berne it Interlaken est
ddfinitivement constitude. Elle est composee de
dix meinbres, au nombre desquels se trouvent
deux höteliers niembres de notre Societe.

Cetle question, dit le Journal dc Geneve,
commence 5 interesser l'opinion publique. La Tag-
ivaeht de Berne, qui regrette d'avance le depart

de certains partisans, s'est attaquee aux hoteliers
el aux banques bernoises, accusant ces (lernieres
de songer avanl tout ä leurs propres inlerets. Les
Easier Nachrichten, apres avoir releve les
protestations des fonctionnaires, declarent que les
preferences personnelles doivent ceder le pas it
I'interel general. Le journal bälois estime que le
transfert ne doit pas se limiter ä quelques
services; il doit au moins embrasser l'inspection des
constructions, rinspeclion de la peehe, de la
(hasse el des forels, 1'ofTice des assurances, le
bureau de la propridte intellectuelle, la regie des
alcools, etc. On pourrait y joindre les services
du recensement el d'imporlantes sections du
Departement mililaire, de facon ä eloigner de Berne
un inillier environ d'employes. Ce depart atte-
nuerait la crise des loyers qui sevit dans la ville
federate, alors que plusieurs hotels d'lnterlaken
pourraient etre transformes en appartements.
D'autre part, la Confederation realiserait une
economie, les loyers etanl moins chers ä Interlaken

qu'ä Berne.
Un cheval ne dolt pas avoir peur d'une automobile.

Telle est la sentence prononcee il y a quelque
temps par un tribunal francais, celui de Mayenne.
Au moment oü une automobile depassait une voi-
ture, le cheval efTraye fit un brusque ecart et le
vehicule lieurta si rudement l'automobile que
celle-ci fut passablement endommagee. Le pro-
prietaire de l'automobile reclama une indeinnite
que le voiturier refusa de payer, alleguant qu'il
s'elait trouve dans un cas de force majeure, dp
moment qu'il lui avait ete impossible de maitriser
sa bete. Le tribunal fut d'un autre avis. Consi-
derant que l'usage des. automobiles est devenu
general, que toutes les routes sont continuellement
parcourues par les vehicules ä moteur, que la
tlieorie du cas de force majeure, plausible il y a

quinze ou vingt ans, n'est plus admissible dans les
conditions acluelles des transports, que le voiturier
est incapable s'il ne sait oas diriger son cheval ou
imprudent s'il se sert d'un cheval qui s'effraye
encore liu passage d'une automobile, les juges
condamnerent le proprietaire du cheval ä payer
l'indemnite reclamee. — On ne peut nier que la
maniöre de voir du tribunal francais ait ete en
harmonic avec les temps actuels. Le dressage
d'un cheval n'est plus coinplet, en etTet, si la bete
bronche encore au passage d'un train, d'un tramway

ou d'une automobile.
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Pommes de terre. On peut admetlre que nous
ne verrons plus guere les hauts prix des pommes
dc terre, ä moins d'une nouvelle calamite econo-
miciue. L'an dernier, dans beaucoup de regions
de la Suisse, on payail encore 30 frs. les 100 kg;
aujourd'liui, le marche est tranquille; les prix
actuels varient entre 15 et 18 frs. les 100 kg.

Un dchange de eharbons. L'Agence Respublica
apprend que la Cooperative des eharbons de Bale
aurait l'intention, d'accord avec le commissaire
italien pour les eharbons, tie faire mettre en vi-
gueur rarrangeinent discute dejä l'annee derniere
qui autoriserait l'Italie ä prendre pour ses besoins
les quantites lie charbon ani6ricain arrivant
dans les ports de Genes et de Savone a destination
de la Suisse, en ecliange de quantites äquivalentes
de charbon alleinancl allanl de Bale en Italie par
le Loetschberg. Ce nouveau procede aurait l'avan-
tage d'enlever aux prix des eharbons les taxes de
transport de Genes en Suisse; mais dans certains
milieux, snrlout fcrroviaires, on se demande si la
qualite des eharbons que livre l'Allemagne ä l'Italie

est aussi bonne que celle des eharbons ameri-
cains. On croit plutöt que la Suisse perdra beau-
coup plus en qualite de charbon qu'elle ne gagne.ra
sur le prix.

A propos de charbon. La presse a publie re-
cennnent (les plaintes Ires vives provoquees par
la nouvelle augmentation du prix du charbon. II
convient de remarquer ä ce propos que la Belgique
refuse actuellement de nous livrer du charbon, ä
n'importe quel prix. En Erance, les prix sont su-
perieurs ä ceux qui sont pratiques en Suisse.
L'Angleterre, pour pouvoir livrer ä sa population
du charbon a un prix abordable, augmente d'au-
tiinl le prix du charbon exporte et c'est ce dernier
prix qui est considere connne celui du marche
universel. Quant au charbon americain, son transport

est excessivement coüteux. Chacun sait qu'en
Allemagne, ä cause notamment des livraisons
obligatoires ii la France, le charbon atteint des
prix inconnus jusqu'ä ce jour. Ajoulons que la
Societe cooperative Suisse des eharbons limite ä
6 % les dividendes payes ä ses actionnaires et que
le surplus du benefice est destine ä la reduction
du prix du charbon domestique. Les prix äleves
actuels sont le fait de circonstances donl la Suisse
n'est pas responsable.

II! T r a f i c.
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La route du Simplon, signalee par les journaux

comme fermee, est en realite ouverte ä la
circulation des automobiles, des voitures et des
touristes. Priere aux hoteliers de signaler le fait
ä la presse de leur region.

Dans les airs. Le matin du 21 aoüt, le lieutenant

Frick, venanl de Lugano, est descendu sur
le lac de St-Moritz sur un hydravion, avec un
passager. II avait mis quarante-cinq minutes pour
faire le trajet Lugano-St-Moritz.

Le retrait de la monnaie divisionnaire fran-
caLse. Dix-huit millions (le francs en monnaies
divisionnaires francaises, c'esl-ä-dire en pieces de
deux francs, un franc et cinquante centimes, ont
ete achemines dejä sur Paris par l'intermediaire
de la Banque nationale suisse. La France paie la
contre-valeur de ces sommes en argent suisse
(billets de banque et cheques).

Bordeaux-Geneve. La municipality de
Bordeaux a fait connaitre ä l'Assocciation «de la
Suisse ä la mer>, qu'elle a pris une deliberation,
dans sa seance du 3 aoiit, et emis les voeux sui-

1 vants: 1° Que la plus grande celerite soit apportee
ä l'etude de la realisation des voies ferrees
transversales: Bordeaux-Limoges-Lyon-Geneve et Bor-
^leaux-Limoges-Strasbourg; 2° Que la distance ho-,
raire Bordeaux-Geneve soit, sans delai, reduite
au minimum compatible avec le debit actuel des
lignes; 3° Qu'une voiture (lirecte Bordeaux-Geneve
soit immedialement etablie. Ces voeux seront
transmis au ministre (les travaux publics, aux
eompagnies de cliemins de fer P. L. M. et d'Or-
leans, aux municipalites de Limoges, Lyon,
Strasbourg, ainsi qu'au Conseil d'Etat et au Conseil

j municipal de Geneve.
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La Suisse äconomique. Les numeros 75 et 76
(juillel el aoiit 1920) de la Suisse Economique, qui
viennent de nous parvenir, contiennent de judi-
cieuses considerations de son directeur M. Victor
Jaunin, sur Les consequences economiques de
l'entree de la Suisse dans la Societe des Nations,
sur la Suisse et la Navigation italienne, de Paul
Balmer, sur la Neutrality economique et la Navigation

fluviale, puis quantite d'articles varies: Une
concurrence delogale. La Conference de Spa.
L'ascension des elites. Les maisons moulees en
einteilt, par H. Cherpin; la Philosophie des Greves,
par Henri Hauser; la Construction de locomotives
et de machines; la Profession organisee; I'lnfil-
tralion; Mise en garde; Travail et residence, etc.,
une riche mine d'informations et de conseils.

L: S.
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M. Ch. Arragon^ chimiste cantonal ä Lausanne,

ecrit sous ce titre: Une maison de Geneve offre,
sous le noin «d'Eclair», un purifiant de carbu-
rants accompagne de la reclame suivante: «Eclair»
est forme d'une. combinaison d'huiles exträme-
menl concentrees; il empeche la formation de
charbon et purifie tous les carburants (benzine,
petrole, etc.). II supprime pour les conducteurs de
voitures, camions, motos, les difficultes et les en-

,nuis du depart, en sorte que la mise en marche
devient un vrai plaisir. II dom)e plus de
puissance au moteur et intensifie la vitesse (25 pour
cent de km. de plus) avec une marclie parfaite de
la voiture.» L'analyse chimique a dämonträ que
ce produit n'est compose que de naphtaline, sans
aucune addition d'huile. Sa valeur reelle est de
fr. 1.45 le kilo, e'est-a-dire que le contenu de la
holte de 25 granules vaut exactement 12 centimes.
Cette boite se vend 10 .francs! Non seulement la
naphtaline n'a aueun des avantages mentionnes
dans le prospectus-reclame, mais elle diminue la
valeur et l'effet de l'essence.
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En raison de la fete anniversaire de la bataille
de St. Jacques, la cloture de la redaction a du
avoir lieu dejä jeudi ä midi. En consequence, di-

* verses correspondances et communications, et
i notamment le rapport sur la reunion de la Com-
| mission federale d'experts pour Faction juridique
de secours (modification de l'ordonnance sur les
concordats) ne peuvent pas paraitre cette semaine.

'Ce sera pour le prochain numäro..

Train de saison Suisse - Angleterre.
L'excellente communication Londres-Calais-

Laon-Delle, avec correspondance sur les princi-
pales lignes suisses, court le risque d'fitre sup-
primee 1'hiver prochain, le nombre des voyageurs
etant insuffisant. En consequence, les höteliers
sont pries de rendre leurs clients attentifs aux
avantages de cette communication et de la recom-
mander ä l'occasion.

au

A teneur de l'arr£t6 du Conseil f£d£ral du
9 juillet 1920, modifiant l'ordonnance du
17 novembre 1919 sur le eontrole des Strangers,

l'etranger nouvellement entr6 en Suisse

doit faire dans les 48 heures une declaration
d'arriv^e auprfes des autorites locales de
police du premier endroit oü il sejourne. Cette

formalite peut Otre remplie par le logeur et
sous sa responsabilite.

En outre, les tenanciers d'hötels et de

pensions ont l'obligation d'annoncer ä la police
locale, dans les 24 heures, l'arrivee et le
depart de leurs clients.

Nous invitons nos societaires ä observer
strictement ces prescriptions, dans leur interöt
comme dans celui de leurs hötes. C'est l'höte-
lier en tout cas qui est rendu responsable de

l'accomplissement de ces formalites.

Service de placement.
Nous invitons nos societaires ä liquider le

plus promptement possible leur correspondance

avec l'Hötel-Bureau ä Berne. Les

engagements conclus (soit par l'intermediaire
de notre service de placement, soit d'une
autre manure) doivent etre signalds imme-
diatement ä VHotel-Bureau, avec indication
du nom complet des employes engagis. II est

absolument necessaire egalement de retourner
de suite les offres qui ne conviennent pas.
Cette regularite est indispensable pour la
bonne marche de notre service de placement.

r BITTER
CAMPARI

PATENTIERTE SPEZIALITÄT
der Firma DAVIDE CAMPARI & C.
,,Bitter Campari*' ist", unumstritten1 der schntllwlr*
kendste und beliebteste Aperitlv. „Campari** wird haute
von den Kennern allen andern^Uktfren vorgezogen«

Derselbe soll stets frisch,
auf Eis, mit reinem Wasser,
Mineral- oder 6elterw&sser
angemessen verdünnt,
serviert werden.

Rein getrunken, in Gläsohen.
wirkt er höchst anregend und
stärkend, sowie beruhigend
bei nervösen Naturen. Er
behält diese hervorragenden,
spezifischen Eigenschaften
unveränderlich bei, aueh wenn er
dem Wermnth od. dem Weisswein

gleich ob trockenem od.
sllssem beigefügt wird. Es
ergibt sich ferner ein köstliches
Getränk, wenn dem reinen Bitter

Campari drei Teile Wer-
muth n. ein Stückchen
Zitronenrinde beigegeben wird.
Vor Nachahmungen und Fälschungen

wird gewarnt. Man verlange
stets die Marke „CAMPARI".
Generalvertreter für die ganze Schweix:
GIOVANNI BRUSA & Sohn, LUGANOAll
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Schweizer Hotelier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige HoteMäftMer:
Recettenbücher
(Hotoljoumal, Main couranto)
Rekapitulationsbücher
Kassabüeher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbüeher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Ponaionsbetriobu)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

£r£NI<xTF *tcc ontUIxge,CDCNIO I C ,rRTamantdans
hdtel chorche employd. Certlficats.
Offres avec conditions : Scfiwitx-
Knebel, 7 Hue SavoU Eaux-vives-
GenCve. A2025 X

Fachmann
routioierter, 6chwelier» in jedem
Zweige des Hotelwesens tüchtig
und erfahren, perfekt in deutsch.,
franz. nnd engl. Sprache; welcher
mehrere Jahre als Besitzer eines
gross. Unternehmens in Deutsch!,
tätig war. sucht passende
Wirkungskreise als Direktor

in erstkl. Hotel. In- und
Aasland. Jahressoll© bevorzugt.
Öefi. Offerten unter Chiffre P.N.

an die Annoncen-Abt. der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu Derhaufen.
Gut frequentiertes, best eingerichtetes

Kurhaus
mit Heilbädern mit grossen Heilerfolgen, an
sehr sohöner Lage, ist Infolge vorgerückten
Alters preiswürdig zu verkaufen. Zu erfragen
unter Chiffre H. R. 2246 dnreh die Ann.-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

5885

für eine hohe Persönlichkeit in der Schweiz ein junger Herr als

Sekretär und Reisebegleiter
Bedingingen: Schweizer, ca. 25—30 Jahre alt, gute
Schulbildung, angenehmes elegantes Aeusseres, ganz gute
Umgangsformen, geweckt und zuverlässig. Sprachkenntnis:
Deutseh und französisch. Ein gewesener Hetelsekretär
dürfte sich für den Posten am besten eignen. — Offerten
unt. Chiffre F 5859Li an die I'ublicitaa A.-G., I.nzern.

Parkhotel Guntenl
am Thnneraee Iist zu verkaufen. I

Weitere An.kunft erteilt: Adolf Lanzrein, Prop Thun. I

Sdiraere Dersilberung
Dernirblung Derzinnen

TOU Tafelgeuäten sowie Dergolden
besorgt prompt und bei billigster Berechnung 2206 JH3509St

F. Andelfinger, Galvanische Anstalt, Rorschach.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

OCCASION UNIQUE!

HOTEL
PENSUM
dans station de montagne d'ete
et d'hiver tr&s en vogue de la
Suisse romande

Avendre
85 lits. Prix frs. 75.000. — tout
compris. Hypoth&ques existantes
frs. 65.000.—. Le proprietaire trop
aae se retire. Adr. offres sous
chiflre F. T. 2259 au Bureau des
aunonces de la Revue Suisse des
Hotels, Bäle 2.

Tüchtiger erster

HOTELDIENER
und erfahrener

B.ÜFFETIER
suchen möglichst bald Stellung.
Kaution vorhanden. Offerten
erbeten an Hermann Müller. Bad Ems,
Villa Balzer. 3436 Fcpt 3537

Chef de reception.
Caissier, Bernois, age' de

26 ans, capable et energique,
cherche place de confiance dans
bötel de premier ordre. Entrde
fin octobre on commencement
de novembre. Meilleures refe
rences. Offres sons Chiffre F42714X
Publicitas S. A.t Geneve, ssss fisthx

Gesucht in erstes Restaurant In ZUrich
sprachenkundige, im feinen Restaurationsservice

gut empfohlene Seroiertoditer
Offerten unter Beilage von Zeugnisabschriften
und Photo erbeten unter Chiffre H. N. 3358
an die Annoncen-Abteilung der Schweizer
Hotel-Revne, Basel 3.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu verkaufen
umständehalber im Berneroberland

auf bestem Platz in etwas
erhöhter, milder, freundlicher

Lage ein prachtvolles

HOTEL
komfortabel eingerichtet, E&nm
für etwa 100 Fremdenbetten.
Grosser Umschwung, Garten nnd
Wiesenland. Kaufpreis mit
sämtlichem Inventar Fr. 260,000.—.
Anzahlung nach Uebereinknnft.
Das Hotel kann gegenwärtig In
vollem Betrieb besichtigt werden.
Auf Wunsch werden Ansichten
vom Hotel zngesandt. — Weitere
AQBknnft erteilen A. Ruefer A
Schneider, Geschäftsburean, Ueten-
dorf (Kt. Bern). (58t7) P. 1598 T.

Suis acheteur au comptant

Halirial dc neiiarat
30 a 50 converts

E. Blgnens, Lausanne
14, Ave.lue Dapples, 14

An erstem Kur- und Sportsplatz

Graubündens ist
Umstände halber gut renommiertes

Restaurant
mit

Conditorei
zu vermieten.

Dasselbe ist an verkehrsreichster

Lage und bietet für
Küchenchef-Restaurateur gute
Existenz, event, könnte Grillroom

eingerichtet werden.
Offerten beliebe man unter

Chiffre G. 3813 G. an
Publicitas A. G., St. Gallen
zu richten. 5984

Gesucht tttehtiger

Sekretär n.
Sekretärin
in d. Kontrolle n. im Service
bewandert. Schriftl. Offert,
mit Photogr. n. Referenz,
anter Chiffre C. R. 2262
an die Annoncen-Abt. der
Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Vermouth
»Gancia"
Caneili (Turin)

Filiale In Magadlno (Schweiz).

Allein-Yertreter
für die dentsche Sohweiz

C. P. Del-Grande, Zürich
Pflanzschulstrasae 93.

Telephon: Selnau No. 12-97.

Paiioires
de cuisine

en tons genres, poor
hStels, sont llvräes

promptement

P. Bürgin, Bäle
Fabrlqtie de pauolras
Oehieagasse 4.
Reparations promptes et

ä prix modärn. It,

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Sandsctimierstifß
bestbekannt und unübertroffen

für alle Reinignngsswecke

Stückselfen
Schmierseifen

Seifenmehl
Seifennudeln

Kochselfe
Bleichsoda
Sandselfe
Seifensand

Bodenwichse
Bodenöl

liefert prelswOrdlff (2256)

Chemisch« Fabrllt
Stalden (Emmental)



Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL=BUREAU
#

32 Marktgasse - Bern - Telephon 6010

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hotelier-Verein.

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur geil. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Offene Stellen «Emplolsvöiänts

Chefköchln geßneht, nur ganz erste Kraft zu entsprechend
hohem Lohn. Chiffre 1200

Gesucht: In Wintersport-Hotel des Berner Oberlandes, mit
Eintritt ca. Mitte Dezember, gewandte, nett präsentierende

Barmaid» englisch sprechende Serviertochter für Halle,
ferner: sprachenhnnd ServlertöchtertZlmmermftdchen,
Btagenporllers. Lriftier~ Chasseur» Kaffeeköchln,
Casseroller» Wäscher oder Wäscherin» m&schiuen-
knndl*. Economatijouvernante. gewandter, gut präsentier.
Oberkellner» Sekretär oder Sekretärin» engl, sprechend,
rdeeptionsgewandt. Englisch sprechendes Personal erhält den

J Vorzug. Offerten mit Zeugniskopien, Bild u. Alter. Chiffre 1207

Gesucht nach der franz« Schweiz in erstklassiges Passanten¬
hotel: Zimmermädchen (II.)» deutsch und französisch

sprechend, tevent. Anfängerin). Eintritt 15. Sept. Bulfetdame»
einfache, für leichte Stelle, deutsch und franz. erforderlich.
Eintritt sofort. Servlertocher, junge, für Restaurant, deutsch
und perfekt franz. erforderlich (event. Anfängerin). Offerten mit
Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1223

Gesucht für Restaurant 1. Ranges am Platze Basel mit Ein¬
tritt 1. Oktober (Jahresstelle): 1 junger, selbständiger Koch»

1 Casseroller-Küchenbursche. 1 Herdmädchen zum
Anlernen, 1 Küchenmädchen« 1 Hausbursche, 1 Ofnce-
bursche, 1 Bulfetdame» 1 Buffetvolontärin« sowie
3 Serviertöchter. Offerten mit Oehaltsansprüchen, Zeugniskopien

und Photo erbeten. Chiffre 1219

Gesucht per sofort in besseren GaBtbof eine tüchtige, jüngere
Köchln, ebendaselbst ein williges Küchenmädchen hei

schönem Lohn, per Mitte September eine tüchtige, arbeitsame
Tochter für Saal- und Zimmerdienst. Offerten mit Zeugniskopien

erbeten. Chiffre 1224

Gesucht: Sekretär und Sekretärin, tüchtig, in der Kon¬
trolle und im Service bewandert. Schriftliche Offerten mit

Photo und. Referenzen erbeten. Chiffre 1225

Gesucht mit Eintritt ner 1. oder Anfangs September nach
Lugano ein junger Sekretär oder Sekretärin» Anfänger,

weiche sich Im Hotelfach nooh ausbilden wollen. Perfekt franz.
und deutsch in Wort und Schrift. Chiffre 1231

Haushälterin für die selbständige Leitung eines gutgehenden
Landgasthofes. Vertrauensposten. Familienansohluss. Ch.1211

K

Kaffeeköchln (I.) für anfangs September gesuoht. Salär¬
ansprüche. Zengnlsbopien 'und Photo an Direktor Attenhofer,

Banr au lao, Zürich. (1232)

l/ocblehrllng. In grösserem Passantenhotel der Ostsohweiz
«>• ist Kocblehrstelle offen für intelligenten, kräftigen Jüngling.
Gell. Anfragen sind an richten an Hstel Walhalla, St. Gallen. (1204)

ÖChln in kleineres PaBsantenhotel in Neuenbürg gesucht.
Chiffre laiO

Küchenchef auf 1. Oktober In gntea Passantenhotel des
Berner Oberlandes gesnoht. Jahresstelle. Offerten mit Zeugniskopien,

Lohnansprüchen und Photo. Chiffre 1206

Le Vlllars-Palace Höfel & Vlllars s/OIlon demande:
Chef de reception et ateno dactulo (place ä l'annee).

Pour la Saison d'hlver: saucler. pätlssler, garde-mantfer,
rötlsseur entremetler, restaurateur et commls,
gouvernante d'öconomat, euislnlöres ä cafe, som-
mellers de salle et d'Ctage, sommellers de salle.
conducteur. Ilftlers ot chffsseurs. S'adresser ä la
direction. (1199)

Menulsier. Hötel de 1er ordre de la Baisse romande demande
nn bon onvrler mennisier öbdnlste, cdlibatalre et muni de

bon ontillage. Place ä l'annee. Envoyer öftres aveo copie de
certificate. Chiffre 1214

On demande ponr Paris ponr hStel partionlier, entrde le
15 Septemhre: 1 maitre d'hötel. 1 valet de chambre,

2 femmes de chambre, pour de suite, l Alle de
cuisine, hons gages. Envoyer photo et copieB de certificate. Inntile
de faire öftres sans edrieuses rdfdrenoee. Chiffre 1201

On demande: 4 dames de hülfet, 4 aides de buffet,
30 sommellCres. 6 Alles d'otflces. 1 argentler,

3 garcons de culslne. 3 garpons cavistes, J gouvernante
economat. 1 aide gouvernante. 2cafetleres.

1 garpon de comptolr (Schenkbursche). Entree: 1er Sept.
1920. Dnree de l'engagement: 3—4 semalnes. Offres an: Comptolr
sulsse des Indusries allmentaires et agricoles, Hötel Savoy, Lausanne. (1230)

On Cherche ponr le 10 Septembrn Dour le Kursaal Loearno:
nne bonne Cafe- et Personalköchln; une volontalre

pour le buffet. Ponr la conflserie A Lugano: nn bon argentler.
connaiSBant bleu los machines ä poltr. Adresser leB offres aveo
pretention de salalre et copies de oertlfleat k „Huguönln", Lugano. (1218)

Portler. Gesucht tüchtigen, zuverlässigen Portler, deutsch
und franz. sprechend. Guter Lohn. Jahresstelle. Offerten

mit Zeugnisabschriften und Photo erboten an Hospiz zum Johannes
Kessler, St. Gallen. (1228J

Portler de nult, Maison de 1er ordre (100 llts) ä Lausanne,
cherohe nn portier de nuit ponr le 5 Sept. Chiffre 1828

Repasseuses. HStel de 1er ordre de la Suisse romande
demande quelques bonnes repasseuses pour le linge des

dtrangers. Flaee ä l'annde. Envoyer offres aveo oople de
certificate? Chiffre 1215

Saalt'oohter-Barmald in erstklassiges Hotel zu sofortigem
Eintritt gesucht. Offerten mit Zeugniscopien und Photo

erbeten. Chiffre 1233

Secretaire de langne franoaise, connalssant hlen le bnrean.
est demandd pour place ä l'annde. Adresser les offres aveo

eoples de oertifieats, photo et Indtoatlon d'äge au Grand Hdtel k
Leysln. (1222)

Sekretür oder Sekretärin, in Kontrolle, Buchführung und
Warenkenntnis bewandert, zu sofortigem Eintritt in Jahresstelle

gesucht. Offerten mit Referenzen erbeten. Chiffre 1220

Sekretärin. Für die Wintersaison suche durchaus tüchtige,
franz. nnd perfekt englisch sprechende Sekretärin. Eintritt

Anfang Oktober Offerten mit Zengniakopien. Bild und Gehalts-
ansprüchen an Reglnahotel, Adelboden. (1227)

Tochter. Kleineres Passantenhotel mit gutem Restaurant anf
grossem Winterkurort, snoht spraohenknndige, trene nnd

fieisaige Tochter für allein. Jahresstelle. Vertrauensposten. Eintritt

eventl. sofort oder in 14 Tagen. Chiffre 1212

Zimmermädchen gesucht für allein. Aeltere Person vorge¬
zogen. Offerten mit Retourmarke an Direktion Pension Masson

in Montreux-Vsytaux. (1217)

StelIengesuchE*Qemandesdeplaces

j——•••••>3
1 Bursau 4 Röceptlon.

Bureauvolontärln» Für Tochter von 16 Jahren, deutsch
and franz sprechend, mit Kenntnis von Stenographie n.

Maschinenschreiben, wird Stelle als Bure&u-Volontärin gesacht.
Stadt Bern bevorzugt. Chiffre 299

Bureaufrftuleln» französisch, deutsch, ziemlich englisch
sprechend, sucht Stelle. Jahxesstelle in der Zentralschweiz

bevorzugt« Chiffre 288

Chef de röceptlon, langj. erprobter Fachmaon, 34 Jahre,
mit prima Ausweisen führender Häuser, 4 Hauptaprachen.

sacht Engagement. Wintersaison- oder Jahresstelle. Chiffre 338

Chef de recöptlon» Caissier, Schweizer, 27 Jahre alt.
Bucht Stelle. Selbständiger Korrespondent engl, franz. und

deotsch. Mehrjährige Praxis in allen Teilen der Hotellerie. Erstkl.
Referenzen des In- nnd Aaslandes. Frei ab 1. November eventl.
früher. Chiffre 332

Chef de reception, chef d'ötage, maitre d'hötel.
Jeune Suisse romand, parlant cinq langnes, possedant

premieres reförences, cherche place, comme chef dotage, maitre
d'hötel on chef de reception. Pretentions modestes. De preference
ä Zürich. Chiffre 304

Chef de röeeption-Directeur, tüchtiger, sprachkundiger
Fachmann, anfangs Dreissiger, gut präsentierend, mit

erstklassigen Referenzen, sacht per Oktober Danerposten in Jahresoder

Saisonbetrieb, eventuell Ausland. Bescheidene Ansprüche.
Chiffre 298

Chef de r6ception~directeur» capable et experiments,
posiddant les 4 langues, cherche engagement dös le 10 Sept'

Excellences references. Chiffre 226

Chef de röceptlon ou Ier Secretaire, Suisse allemand,
29 ans, 4 langnes, muni de bonnes references, cherche plane

dös le mois de Septembre en Baisse ou ä l'ätranger. Chiffre 252

Chef de röceptton-Direktor sucht Engagement für Herbst
und Frühjahr, eventuell In Jahresstelle. Prima Referenzen

zu Diensten. Chiffre 414

Dame CApable, connalssant tous services d'hötel, parlant qnatre
langnes,oherche place d« gerante, calsse, gonvemante generale

on direction, pension de famille en Suisse on a. l'dtranger. Ch. 251

Dlrecteur, Jeune homme, Baisse allemand. dirigeant aveo
sa see or maison de 70 llts» bon eoraptable, correspondant les

4 langnes prlnclpales, capable et Bdrleux. cherche ponr le mois
d'Octobre öventnellement de suite place de dlrecteur. Chiffre 51

Dlrecteur (Suisse) d'un Grand Hötel de montagne 1er ordre
trös connu cherche direction pour saison d'hlver. Chiffre 338

Direktor oder Chef de Röceptlon sucht Winterergage-
ment. Sich wenden an Charles In der Bltzin, Direktor, Victoria

Bötel (Societe des Hötels 8eiler\ Zermatt. (339)

Direktor. Routinierter Fachmann, Schweizer, Ende 30, sucht
abl. Oktober selbständigen Vertrauensposten in erstklassigem,

mittelgrossen Hotel des In- oder Auslandes. Bescheidene
Ansprüche. Prima Zeugnisse und Refer, zur Verfügung. Chiffre 198

Direktion sucht auf Ende Snptember in mittelgrosses Hotel,
Ehepaar, tüohtig und erfahren im Hoteifaehe. Beste

Referenzen. Chiffre 378

Direction dv. Poste de conflance. Venve fSuissesse),
depnis de longnes anndes dans le ddpartement hötel et

sanatorium, initide dans bureau comme cnislne et exploitation gdnd-
rale, simple, active et sdrieuse. connalssant les langnes, cherche
diiection ev. poste de conflance analogne dans hötel et sanatorium,
cllniqne, asyle. References ä disposition. Chiffre 374

Directrices event. Vertrauensstelle. Witwe (Schwei¬
zerin), seit Jahren in der Hotelbranche nnd Sanatoriumbetrieb.

in Küche, wie Bureau nnd sämtlichem Betrieb vertraut,
einfach, seriös und erfahren, sucht Leitung event, ähnliche VeT-
tranen88telle in Hotel, Anstalt, Erholungsheim, Sanatorium, Klinik
oder dergl. Referenzen zur Verfügung. Chiffre 373

Hotel-Direktor. Schweizer, anfangs 40ei, tüchtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eines grossen Hotels (A.-G.), sucht

ähnlichen Posten für den Winter. Disponibel vom 1. Oktober bis
15. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des In-
nnd Aaslandes. Chiffre 179

Höteller, Suisse, 40 ans, dnergique et capable, depuis 7 ans
diTecteur-admlnistrateur d'un Grand Hotel S. A., cherohe

place analogue pour l'hiver prochain. Disponible du 1er Octobre
an 15 Avril. Excellentes references internationales ä disposition.

Chiffre 180

Hotel-Directrice, tüchtig nnd erfahren, z. Zt. bekanntes,
grösseres Hötel mit Erfolg führend, snoht passendes

Engagement per Mitte Oktober. Ausgezeichnete Referenzen des
In- nnd Auslandes. Chiffre 367

Hotelsekretär sucht Stelle zur weitern Ausbildung. Sprach«
kenntnisse englisch und franz. Offerten unterChiffre Z. D.8629

befördert Rudolf Mosse-Zürich. (199) Z. 3117 c
4

Hotelfachmann, Ende 30, sprachen- and fackkundig, snebt
leitende Stelle In mittleres, gutes Haus, für sofort oder später.

Prima Zeugnisse nnd Referenzen zur Verfügung. Chiffre 365

aufmann, bilanzsicher, sucht Jahres- oder Salsonstelle.
Chiffre 268K

Sekretür. gewesener Koch nnd Kellner, deutsch, franz.. in
Wort und Schrift, sowie mit guten Kenntnissen der engl, nnd

ital. Sprache, snoht anf November im In- oder Ausland passendes
Engagement. Chiffre 262

Sekretür, deutsch, franz. perfekt, MasohinenBOhreiben. Vor¬
kenntnisse in der engl, nnd Ital. Sprache, sacht Stelle per

Mitte September. Chiffre 404

Sekretür. sprachenkundiger, mit prima Referenzen, sucht
Stelle. Gehalt nnd Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 407

Sekretürln, deutseh, französisch nnd englisch spreebend, be¬
wandert in allen einschlagenden Bnreanarbeiten, sneht Stelle

für Herbstsaison in gates Hotel'' nach der italienischen Schweiz
oder Italien. Chiffre 392

Sekretür. Junger, tüchtiger Mann, drei Hanptsprachen in
Wort nnd Schrift beherrschend, sneht Stelle als Sekretär od.

Aide Chef de rdeeption. Referenzen zu Diensten. Chiffre 368

Sekretür« oder Kontrolleurstelle sneht 20 Jahre alter
Schweizer, kaufmännisch gebildet, Maschinenschreiber, im

In- oder Auslände. Gute Referenzen. Chiffre 413

Sekretürln. in Hotelbnrean tätig, dentseh und französisch
sprechend, sneht Stelle anf Anfang September. Chiffre 402

Sekretürln mit sämtlichen Bnreauarbeiten vertraut, deutseh,
franz. und engl, in Wort und Schrift, sucht Stelle auf Hotel-

bureau per Anfang oder Mitte Oktober. Chiffre 364

sacht Stelle für
Chiffre 352Sekretürin«K.asslerin, durchaus tüchtig,

Mitte Oktober event, anoh früher.

Vertrauensposten, Röceptlon-Caisse (Görance).
Energischer Mann, 34 Jahre, vier Hauptsprachen, z. Z.

Oberkellner eines erstkl. Hotels, sacht Vertrauensposten. Jahresstelle.
Tüchtige repräsentable Fran event, mitwirkend. Chiffre 287
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"l|j Salle 4 Restaurant10
Barman sneht Stelle für Oktober oder Wintersaison. Offerten

an J. Elkuh, Wolfbachstrase 15, Zürich, (389)

Chef de rang. Junger, tüchtiger Chef de rang mit gnten
Referenzen, wünscht für 1. bis 15. Oktober Anstellang in gutem

Hause. Bewerber spricht deutsch, französisch n. engl. Chiffre 294

Kellner, Deutscher, 26 Jahre, gute Auslandzeuguisse, sehr
willig, sucht gleich wo Stelle in Hotel oder Privat, am liebsten

wo Gelegenheit, sich im Französischen weiter auszubilden.
Eintritt 1 Okt. evont. früher oder später. Angebote an H. Spengler,
Beyers Hotel, Agnetendorf Im Riesengebirge (Deutschland). (313)

ellneriehrllng. Junger, intelligenter Mann, sacht Engage-
IX ment auf Ende September als Kellnerlehrling. Chiffre 306

Maitre d'hötel» Alsacien, marle, femme- Gouvernanted'öco|
nomat on de lingerie, actif, experiments, possedant dVxcel-

lentes räförenoes de la France et de l'ötranger, parlant etderivant
parfaitement le franQals, j'allemand et l'anglais, parlant ritallen,
active saison d'dtd jnsqn'ä fin mois Sept., cherche place aveo
femme dans hötel 1er ordre, Oöte d'Azar. Chiffre 195

Maitre d'hötel» Suisse, 29 ans, trös capable, cherche place^
ponr saison d'&utomne. Offres ä M# d. H., Grand Hötel Rigi-

Kaltbad. (406)
^

Oberkellner» 30 Jahre, tüchtig und energisch, vier Haupt-
sprachen mächtig, snoht Engagement anf Anfang Sept. Prima«

Zeugnisse. Chiffre 307

Oberkellner, 31 Jahre, spr&chenknndig, sacht Stelle als
solcher oder event. Ohef d'etage. Prima Zeugnisse stehen

zur Verfügung. Chiffre 320

Oberkellner» mit langjähriger Praxis, sacht Stelle als solcher
oder als Chef de service. Frei ab Septemoer. Gefl. Offerten

an „Ober", Hotel Pontresina, Pontreslna. (141)

Oberkellner» Schweizer, 28 Jahre, tüchtiger Fachmann, guter
Restaurateur, sucht Engagement in erstkl. Hans für Ende

Sept., Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 279

Oberkellner» 28 Jahre, der Hanptsprachen mächtig, gut
präsentierend, durchaus tüchtig im Fach, sacht Engagement

für Jahrestelle oder Saison, Chiffre 391

Oberkellner«Sekretär» tüchtiger, flotter Restaurateur nnd
Verkäufer, strebsamer Fachmann mit prima Referenzen der

internat. Hotelindustrie, snebt per September selbständigen,
leitenden Posten (Saal-Restanrant-Barean-Röception) in grösserem, '

guten PaBB&nten-H&ns. Saison- oder Jahresstelle. Gefl. Znschr.
erbeten an Ala, Reglna-Palac«, St Beatenberg. (191) <

Obersaaltochter, ges. Alters, franz. nnd englisch sprechend, J

mit guten Zeugnissen, sacht Stelle für Anfang Sept. Ch. 411 <

Obersaaltochter, tüchtiges, energisches, sprachengewandtes
Fräulein gesetzten Alters, angenehm im Umgang, snoht

Saison- oder Jahresengagement in nnr gutes Hans. Prima
Referenzen des In- nnd Auslandes. Chiffre 880

Obersaaltochter, gesetzten Alters, der drei Hanptsprachen
mächtig, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse, Stelle als

solche od. sonstige Vertrauensstelle. Eintritt nach Belieben. Ch. 383

Saaltochter (I.), tüchtig», seriöse, franz. sprechend, sacht
auf 15. Sept. event, früher Engagement in gutes Haus zweiten

Ranges. Chiffre 286

Saaltochter, seriöse, fleissige nnd ruhige Tochter, mit lang¬
jährigen Zeugnissen (zuletzt über 3 Jahre an gleicher Stelle),

sucht Engagement, Wintersaisonstelle oder Jahresengagement.
Frei ab September. Chiffre 337

Saaltochter, fleissige, tüchtige, snoht Stelle anf Mitte Sept.
oder später, Patisserie oder Restaurant nicht ausgeschlossen

Chiffre 392

Saaltochter, 21 Jahre alt, deutsch, franz. und ital* sprechend,
mit guten Referenzen, sucht sofort Hcrbstsaisonatelle für

Tessln. Chiffre 330

Saaltochter. Junge, brave, arbeitsame Tochter (Welsch¬
schweizerin). aus gutem Hanse (Lehrzeit absolviert), sucht

Stelle als Saaltochter in nnr gutes Hotel nach der deutschen
Schweiz. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 362

Saaltochter event, auch Serviertochter sucht Stelle In
ehrbares Restaurant im Tessin. Lugano bevorzugt. Zeugnisse

stehen zn Diensten. Chiffre 419

Saallehrtochter, 21 Jahre, deutsoh und franz. sprechend,
bis jetzt Zimmermädchen in erstkl. Hotels, sucht Stelle in

ebenfalls erstkl Hotel für kommende Wintersaison. Gefl Offerten
an Mile. Frieda Kröni, Etablissement Stephanl, Montana snr Slerre
(Ct Valais). (361)

Serviertochter, tüchtige, sacht Stelle für Herbstsaison in
Conflserie, Saal oder Restaarant, nach Lugano oder

Umgebung. Chiffre 258

Serviertochter sucht Stelle in kleineres Hotel-Restaurant
anf 1. Oktober. Chiffre 325

Sommeller. Jeune sommelier, ohef de rang, avec certificate
de malsoDB de premler ordre, cherche place de volontalre on

sommelier, dans la Suisse franoaise, ponr apprendre la langne.
Offres ä 1. Kirchmann, Hotel Merkur, Zürich. (309)

••uMaiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiMiiiiaiimiuii
Cuisine & Office, i

Aide de culslne, tüchtig, Buoht Engagement in erstkl. Hans.
Spricht deutsch und französisch. Gute Zeugnisse stehen zur

Verfügung. Ohiffre 882

Chef de culslne» Saucler und Pätlssler suchen En¬

gagement für Anfang September oder WlntersaiBon.
Referenzen und Zeugnisse I. Häuser. Adresse: Chef de culslne, Hotel
Schweizerhof, Waldhaus-Flims. (276)

Chef de cuisine, gegenwärtig im Hotel Karhans in Spiez,
sucht Stelle ab Mitte September, anoh für alleiniger Koch. (291)

Chef de culslne, 35 Jahre, tüchtiger Fachmann, mit nnr
langjährigen Zeugnissen ans Häusern I. Ranges, sucht Jahresstelle,

auch Herbst- oder Wintersaison in Hotel I. R. Ohiffre 393

Chef de culslne, dnTchaus tüchtig nnd zuverlässig, mit
ruhigem .Charakter, sucht Engagement in gutem Hause. Beste

Referenzen. Ohiffre 403

Chef de culslne, Snisse, trös serleux, öconome et capable,
muni des meilleurs certificate et bonnes references, actaelle-

ment dans maison de Ier ordre depnis plusleors annöe, cherche
place analogue. Chiffre 394

Chef de culslne, 32 Jahre, prima Hotelpätissier mit erstkl.
Referenzen, gegenwärtig in grösserer Kuranstalt der Zentralschweiz

tätig, sacht Engagement auf ca. 15. Oktober oder Wintersaison.

Ohiffre 868

Chef de culslne, tüchtiger nnd empfohlener Arbeiter, sacht
Winterengagement. Würde event, auch Stelle in Brigade in

einem Hans I. R. annehmen. Chiffre 371

Chef de culslne» Junger, tüchtiger, solider, sparsamer
Koch, pätisseriekundig, pneht Jahres- oder Saisonstelle anf

Ende Oktober. Chiffre 354

Chef de cuisine. Un excellent chef do ouislne, sobre et
tranquille, ayant ötö pendant de nombrenses annöes dans la

meme maison, cherche place stable dans bon hötel ou restaurant,
poor le courant d'oetobre. Bons certificate et rdfer. Chiffre 372

Chef de culslne. Schweizer, 39 Jahre, mit prima Zeugnissen
nnd Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle, nimmt event,

aneh Aushilfe an. Chiffre 36S

Chef de culslne, jenne, capable, oherche engagement ponr
l'hiver on ä l'annöe, 6v. comme chef de p&rtie. Chiffre 376
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Chef de culslne, 28 ans, excellent oaraotöre, ayant bouues
idfdrences, cherche engagement pour le 20 Sept. Chiffre 866

Commls~SaucIer nnd Saaltochter suchen Stelle, wAnn-
mögllch im gleichen Betriebe. Chiffre 240

Commls de culslne» sortant Ecole Höteliöre Lausanne,
ayant dejä travaillö comme chef de rang dans grands hötels,

demande place en Suisse allemande ponr le 10 septembre. Trös
bonnes refdrences. Chiffre 358

Culslnler, 24 Jahre, sneht Stelle In Brigade oder Aide de
cuisine. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 885

pconomatgouvernante mit prima Zeugnissen, deutsch
C. franz. nnd italenisch sprechend, erfahren nnd zuverlässig,
sacht Stelle für Herbst oder Winter. Chiffre 255

r^conomatgouvernante» tüchtig, gesetzten Alters, an^ selbständiges Arbeiten gewöhnt, Bucht Engagement anf Ende
Sept. oder Okt. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 246

QCOnomatgouvernante snoht Stelle für sofort oder später.
EL Chiffre 396

KOCh, jnnger. tüchtiger, sucht Stelle anf Mitte Sept. in Hotel
I. Ranges, event, ins Aasland oder zu Herrsohaft. Prima

Referenzen zur Verfügung. Cniffre 408

Koch. Wir suchen für unsernKoch, gelernter Pätlssler, Stelle
in die franz. Schweiz. Eintritt per 15. Sept. Referenzen

erteilt Hotel-Pension Silvana, Vulpera-Tarasp. (296)

KOCh, 26 jährig, der 3 Landessprachen mächtig, his Ende Ang.
als selbständiger Koch tätig, sucht Salsonstelle als 2. Koch

In I. Hanse auf Anfang September im Tessin, Loearno oder
Lugano bevorzugt. Chiffre 324

KOCh, 43 Jahre, selbständig und sparsam, mit guten Zeug¬
nissen. sucht leichtere Stelle auf 1. 8ept. oder später. Salär

nach UebereinknnfC. Chiffre 329

OCh, jnnger, tüchtiger, sucht Jahresstelle als Commis oder
Aide de cuisine auf 3. Sept. Chiffre 360

KOCh» junger, 22 Jahre, welcher bis jetzt in erBtkl. Hause ge¬
arbeitet hat, sucht in einem besseren Hanse Steile als Commis

oder Aide. Chiffre 359

Koch, 25 Jahre, sucht Stelle als Saucier oder Entremetler in
erstklassigem Hause. Eintritt 15, bis 20. Sept., Zentral- oder

Ostschweiz bevorzugt. Chiffre 358

KOCh, 24 Jahre, z. Z. in Norddeutschland in Stellung, tüchtiger,
sparsamer Arbeiter, mit besten ZeagniBsen, sacht Jahresstelle

als Cbef oder I. Aide. Chiffre 417

Köchin. Hotelier sucht-für seine jnnge, tüchtige Köchin, auf
anfangs Oktober Stelle neben nnr guten Cbef in grösseres

i Hajis^ofier als Katfeekochin, wo ihr gate Gelegenheit geboten,
französisch zn lernen. Chiffre 297

K

1/Dchenchef, tüchtiger, beste Referenzen, sucht Stelle auf
IX Anfang September in Hotel mittleren Ranges. Chiffre 310

Küchenchef, gesetzten Alters, mit gnten Referenzen, sucht
Saisonstelle anf nächsten Winter, eventuell auch als Chef

de.partie. Chiffre 366

Küchenchef. Zur Mitübernähme einer gutgehenden Hotel-
Pension mit Sommer- und Winterbetrieb suche ich, Kuchenchef,

ledig, 35 Jahre, tüchtige Kraft Finanzielle Beteiligung erwünscht.
Anfragen an Postlagerkarte No. 1, Lenzerheide. (1229)

|i Etage 4 Lingerie.

Cbef d'ötage, cbef de rand, cbef de salle, solider
Mann, 25 Jahre, französisch, englisoh nnd deutsch sprechend,

sucht geeigneten Posten. Chiffre 422

Gl&tterln~Llng£re sneht Stelle im Tessin. Lugano bevor¬
zugt. Zeugnisse stehen zn Diensten. Chiffre 418

Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig für Etagen nnd
Lingerie, socht passendes Engagement. Chiffre 405

Gouvernante d'etage sacht auf kommenden Herbst oder
Winter eine Stelle event, mit Lingerie Inbegriffen. In- oder

auch Ausland. Chiffre 399

Gouvernante~Anffingerin. Bessere Toohter sucht Stelle
in ein gates Hotel, nm sich als Gonvernante auszubilden.

Offerten mit Gehaltsangabe an Frl. Hüller, Pension Albrecht,
Luzern. (387)

I ingöre, tüchtige, selbständige, 30 Jahre, mit gnten Zeug-
L. nissen. sneht Jahresstelle auf Mitte September. Offerten
erbeten an E. B., poste restante, Pontreslna. (390)

| Ingeriegouvernante, ge lernte Weissnäberin, tüohtig und
L_ erfahren, snoht passendes Er
Referenzen stehen zu Diensten.

I ngagement anf Mitte September.
Chiffre 223

Portier d*6tage oder Liftler. Junger Schweizer mit guten
Zeugnissen, 3 Sprachen mächtig, längere Zeit im Anstände

tätig, sucht anf 1. September Stelle in erstkl. Fremdenhotel oder
grösseres Passantenbotel nach Zürich, Lugano oder
Westschweiz. Chiffre 328

Zlmmermfidcben, tüohtlges, 25 Jahre, deutsch nnd fran¬
zösisch sprechend, sucht Jahresstelle in Passantenhotel, wenn

möglich anf dem Platze Zürich. Eintritt Anfang bis Mitte
September. Chiffre 401

Zlmmermfidcben, tüohtlges, welches auch den Saalservice
kennt, snoht Stelle auf Mitte oder Ende Sept. in der deutschen

Schweiz, um die Sprache zu erlernen. Chiffre 355

Zlmmermfidcben, tüchtiges, sprachenknndlg, sacht auf an¬
fangs September Stelle in gutes Hotel. Chiffre 357

Zlmmermfidcben. deutschund fränzüsich sprechend, 25 Jahre
alt, sucht Stelle. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 420

Zlmmermfidcben, deutsch und französich sprechend, im
Saalservice bewandert, sucht Stellung auf kommende Saison

Chiffre 491

• I"»Ei
j Loge, Lift 4 Omnibus.ilbus. |J

Chasseur» 191/, Jahre, ziemlich gut französisch sprechend,
sneht Stelle in grösseres Hotel, Westsohwelz bevorzugt. Eintritt

15. Nov. Offerten an W. Friedrich, Grand Hotel, Baden. (410)

CthaufTeur, tüchtiger. 22 Jahre, d«nt*oh and französisch
' sprechend, sucht auf 1. September (Ende Raison) seine Steile

zu wechseln. Hotel sehr gut bewandert. Prima Zeugnisse
vorhanden. Photo zu Diensten. Chiffre 302

/nonclerge in den 30er Jahren, der 4 Hanptsprachen mft"htlv,
Ls mit guten Referenzen, snoht ähnlichen Posten ftlr Winter-
saisen oder Jahresstelle. Gegenwärtig noch In Stellung In erstkl.
Hotel am Vlerwaldstättersee. Eintritt nach Uebereinkunft. Ch.335

f%onclerge. 34 ans, Sulsse, experiments, connalssant blen la
I J Riviera, cherche engagement pour l'hiver en 8nlsse on en
France. Certlficats ä disposition. i Chiffre 323

ftondertfe» Sohwelzer. 38 Jahre, repräsentable Person, vier
1 ' Sprachen spreohend. mit prima Referenzen, sucht ab 15. Okt.
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 318

^onclertfe» Ende Dreisslger. tüchtig, sucht Salsqn- oder
L* Jahresstelle. eventuell auch als Nachtoonclcrgo oder ^ondn«-
teur. Frei ab I.September. Chiffre 317

oonclerge. tüchtiger, solider Fachmann, mit sehr guten Z«ng-
w nlssen erstkl Hänser, sunht Wlnterenara^ement. Frei ab Mlt*e
November. Gefl. Offerten an Postfach 13678, Gllon s. Montreux. (321)

fxonclerge oder Conclerge«Conducteur. tüobttg, so
Jahre, sprachenknndlg, gut präsentierend, suoht Stelle auf

Winter. Prima Referenzen. Jahresstelle bevorzugt. Eigene
Uniform. Chiffre 314

f^oncierge and Portier» beide der Sprachen mächtig, suchen
L' gestützt auf gute ZeugnisB*. Stellen für Herbst- oder Wlnter-
saison in nnr gutes Haus. Offerten an D. B., Grd. HÖtel Grlmml-
alp (Kanton Bern). (185)

f^onclerge od. Conclerge~ConduCteur, 3 Hanptsprachen
L-» mächtig, etwas italienisch» mit guten Referenzen, kann gut
empfohlen werden, sucht Jahres- oder SaisonBtelle. Eintritt sofort,
oder später. Chiffre 398

f^oneterge 27 Jahre, gross gewachsen, sprachenkundig, sucht
Lj per sofort, oder später Saison- oder Jahresstelle als Concierge
oder Conducteur. Chiffre 351

oonclerge oder Conclerge-Conduoteur» 32 Jahre alt.
^ » sprsehenknndig, tüchtiger, seriöser Fachmann, mit eigener
Livrde, seit 6 Rommersaison in gleicher Stelle tätig, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 353

Conducteur» 22 Jahre, gut präsentierend, der 3 Landes¬
sprachen mächtig, im Englischen zlemllohe Kenntnisse, sucht

Salsonstelle anf 15. Sept. Ohiffre 37|0

LIftier, deutsch nnd franz. sprechend, mit guten Zeugnisse
sucht Stelle auf 1. Oktober. Chiffre 40p

Liftler, der 3 Hanptsprachen mächtig, sucht Saison-od. Jahres¬
stelle. Beste Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 388

Liftler, 18 Jahre, deutsch, italienisch, sacht Stelle auf
kommende Saison, französische Schweiz bevorzugt. Prima

Referenzen. Eintritt 20. Sept. oder später. Offerten unter Chiffre V. B.,
poste restante Samaden. (384)

Liftler oder Conducteur, Bprachenkundlg, snoht stelle für
Bofort oder später. Chiffre 415

Portler, 23 Jahre, deutsch und franz. sprechend, sneht Stelle
nach dem Tessin als solcher oder als Ltftier für kommende

Saison. Zengnisabsohrlft und Photo zur Verfügung. Chiffre 275

Portler, 34 Jahre, ledig, deutsch und franz. sprechend, snebt
Engagement für Herbstsaison oder Jahresstelle. Eintritt auf

1. Oktober. Ohiffre 375

Portler, 19 Jahre, deutsch und franz., sneht Stelle als Portler
allein oder Portier d'ötage. Eintritt sofort. Chiffre 418

jE: Bains,Cave4iardin. j(i
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BadmelsterIn«Ma88euse, Krztl. dip]., snoht passendes
Engagement auf Mitte September. Referenzen stehen ru

Diensten. Chiffre 223

Masseuse und Krankenpfetferin, tüohtig und erfahren,
sowie m't allen Anwendungen des Badewesens gut vertrant.

sucht passende Steile. Offerten befördert unter Ohiffre B K 265B
Rudolf Moste, Basel. (200) Bl. 2d&6 opt.
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Ehepaar, kinderloses, Mann Ohef de eulsine, Frau Eeonomat-

gouvernante. sucht auf 1. oder 15 September möglichst im
gleichen guten Hotel Beschäftigung. Beste Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 366

Ehepaar, junges, tüchtiges, sucht passendes Engagement ai.
Portler und Zimmermädchen. Jahresstellen bevorzugt. Oh. 468

Gouvernante. Tüchtige, sprachenkundige Tochter, sueht8teile
als Gouvernante oder ganz gute femme de chambre-Steile.

Tessin vorgezogen. Chiffre 863

Gouvernante generale, tüchtige, energische, gesetzten
Alters, in allen Teilen der Hotelbranche bewandert, sneht

Stelle event auch sonstigen Vertrauensposten. Ohiffre 387

Gouvernante, Suissesse franpalse, 35 ans, trks capable, par¬
lant les 4 langues. cherohe emplol pour le 15 Sept., de preference

en France. Refdrences de 1er ordre a dlsp. Chiffre 377

Gouvernante, zuverlässige, Schweizerin, gesetzten Alters,
im Hotelwesen bewandert, sucht Tertrauensstelle In gutes

Hans. Ohiffre 330

Portler und Zlmmermüdchen. Suche für meinen Portler
und Zimmermadehen Stelle in gleiohes Hans ab Mitte Sept.

bis Ende Mal. Nnr In Haus, das Uber Sommer geschlossen Ist.
Tüchtige Angestellte. SUdsehweiz bevorzugt. Chiffre 883

Qekretür und Gouvernante, tüchtige, jüngere Fachleute
O mit besten Referenzen, suchen anf Herbst Jahres- oder Saison-
steile. Chiffre 312

Zwei Töchter mit besten Empfehlungen, snohen Stelle In
erstkl. Hanse der franz. Sehwelz, die eine als Sekretärin, die

andere als Etage- oder Economat-Gonvernante. Ohiffre 412

Cours de cuisine
de notre Ecole professionnelle ä Cour-Lausanne

Le 16 Septembre un nouveau cours com-
mencera pour dames et messieurs: Preparation
pratique. Connaissance et contröle des denräes,
composition du menu et prix de revient.
Releves mensuels et moyennes- Excellente
occasion pour sommeliers, secretaires et futures
m^nageres.

Renseignements et programme par la
Direction. I
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